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Aus Berlín. 

Ende Juli 1912. 
Ijlff! Wü* sind über Eubicon liinüber! Schoii 

glaubten wir in diesen Juli-Hun.dstagen mit der 
inordsmaBigen Hitze wieder in die SpieBbraten-Epo- 
(,'Iie des vorigon Jalires liineinzugeraten, \vo wir bei 
('in<>r Teniperatur von 35 Grad wie ein armer Ham- 
inelj ani Spieli heifie "Wassertropfen und Blut scliwitz- 
tcnl imd eineni dio kühlste Weiüe im Hals sclioií 
ganz auftrocknete, bevor sie nur die MagengegÉnd 
err<'icht luitte. Ja, ■vvir wai'en schon wieder ganz 
nalie dabüi, an der lüftxíhenlosen schrecklichen Zeit. 
Der Juni liatte mit eineni Maximum von 29,5 Grad 
ge» ílilossen und daniit auf den kritisclien Juli ver- 
lieií vungsvoll liinübergelenkt. Uocli der gefürchtcte 
Sch l ecken ist ausgeblieben. Zwar liatten wir Tage 
niit 24 bis 25i2 Grad. Der Juli 1911 schrecklichen 
Arn enkens liatte die Quecksilbersaule bis 35 Grad, 
am ^3. Juli, hinaufgetrieben. Statt nun diesén letz- 
ten Intervall von 29,5 bis 35 im Juli wieder hinanzu- 
kle( tern, machte die Quecksilbersaule in der zwei- 
ten Monatshâlfte den vielersehnten und yon den 
,AVe terstationen vorausgesagten Sprung in die Tiefe; 
es brachte der Nordwestwind einen plõtzlichen 
Rüc kschlag inn 20 Grad. Noch unmittelbai' vor dem 
UmJchwung seuf^ten wir bis niittags unter einer 
Teiijiperatur von 30 Grad. Am anderen Morgen ura 
7 ijlir erwachten die Berliner in einer Kühle von 
nurl 14 Grad, so daü man sich beinahe die Be^tt- 
decko, bis ans Kinn heranzog. AuBer den Bier- 
bralie^'n und den ndt ihneii interessenverschwager- 
ten \Virten hat sich natürlich die ganze Ileichs- 
hauptstadt über dieses ebenso uuerwartete, wie eel- 
teno Ei'oignis gefreut. üonn daiuit liaben wir den 
Huiidstagsschrecken von 35 Grad überstanden. So 
lioc > wird es in diesem Jalu-e nicht mehr kommen, 
auc^ wenn nocli llitzrückschlage eintreten. Dali man 
bei ■ einer solchen lieblichen Aussicht doppelt lieber 
zur FiCder greift^ ura das AJlerneueste den bekann- 
ton und unbekamiten Landsleuten in Uebersee rait- 
zutvilen, versteht sich von selber. 

Uebrigens haben diese alljáhrlich wiederkehren- 
den Hundstage doch auch ihr Gutes. Nicht zum we- 
nigptí^n ihnen verdankt man es, wenn heute nicht 
alltin Bcrlin die sauberste Stadt der AVelt ist, wn- 
der 1 auch die Berliner beinalie die saubersten Leute 
unt^T der Soime sind. Die Berliiifr haben zwar, wie 
ein altcs jjVorujteil" besagt, eine „ungewascheno'* 
Schnauze, aber sauber gewaschene Leute sind wir 
dern doch. Obwolü die Bader in allen IJfesseren 
niiiisern zur stíindigen Ednrichtung gehõren, so lia- 
bcn doch die Berliner in der ersten Halfte dieses 
;Mo lats Juli in den verschiedenen Ri<ieanstalten 
nic it weniger ais 230.000 Bãder genonnnen, die 
vil' 
rec 
(rCÍ 

en Tausendo in den íYeibiuieni gar nicht ge 
met. Das aví)} doch für das I^eben und für die 
undheitsvei-háltnisse einer GroDstaílt was heis- 

senl Aber dafür haben unsei-e Bt»hoi-den auch wirk- 
licl. ctwas getan. Denn es gibt zalilreiche stíldtische 
BaCeanstalt^n in den zentralsten StraGen, wo man 
für 10 Pfennig ein Schwimrabad und für 25 Pfennig 
eini "Wannenbad mit heií3iem und kalteni Wasser, 
Haiidtuch und Seife bekonnnt und dies von mor- 
gcris früh bis nach Sonnenuntergang. So konunt es, 
tlaC das regelmãliige Bad bei allen Bewohnern imd 
boi d(;n Aveiblichen so gut wie bei den mannlicheii 
zur llewohnheit wird. Wer nichts bezíihlen kami 
oti( 
gel ígenheiten und wer gut Ijezahlen will und mit 
alk n neuesten Einrichtungen, Bequemlichkeiton und 
Scl ikanen baden will, der findet im heutigcn Ber- 
lin auch die Luxusbader. Alies da ! wie der B(>r- 
lincr vom "Wedding sa^.. Alleniings sind diese fei- 
nei Etablissemcnts, melir ais für die Berliner, für 
dio freinden Gasto mit wohJgefülIten Bíirsen bo- 
rec hne^ die Bcrlin auch geradc in der heiDon f3om- 
me ^szeit zahlreich besucnen, in der durchschnittli- 
ch< n Monatszahl von zirka 120.000. Daíi unter die- 
soii 1 Pilgerstrom, der sicli nach dem Sprecathen 
we idet, auch die Südaraerikaner mit jedem Jahre 
zal Ireicher werden, das merken ja hier die líx- 
Sü{ lamerikaner am besten, weil sie immer õfterer 
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r will, der findet doch etwtOS drauBen (íratis- 

in den Fali kommenj die Rolle des Bàrenführers 
zu übernehnien. 

Berlin ist auch ais Studentenstadt ein Kololi ge- 
worden, mit über 10.000 Musensõhnen, welche die- 
ses Jahr in seineji Mauem weüen, um sich den 
Wissenschaften und schõnen Künsten zu ergeben. 
Aber was die Poesie und die wirkliche "VVürze die- 
Siôr selij;en Jugendperiode und der akadeinischen 
Freiheit betrifft, so entspricht dem Quantum des 
berliner Studententums die Qualitat ganz und gar 
nicht. Und das hat seine vièlfachen ürsachen. Ein 
Studententum, wie es Heidelberg, Tübingen, "VVürz- 
burg, ja selbst München haben, wo dio Musensõlme 
sozusagen ein gesellschaftliches Ganzes bilden, wo 
sio mitten in der Bevolkerung eine durch àulkro 
Zeichen und gesellschaftliché Privilegien und Ge- 
wohnTieiten bevorzugte Kaste bilden, ist in der GroB- 
stadt unraòglich. D^ kleinstádtische Leben duldet 
überliaupt das Zunftwesen und gewinnt gerade da- 
Üurch Sn Jokaler Fiirbung und Individualitiit, in 
der die Gemütliclikeit gedeihen kann. Dort steht 
die Studentenschaft mit der Bevolkerung im giiten 
Einvernehmen und. in Ilocliachtung, aber sie ver- 
liert sich nicht in der Masse der Einwohnerschaftj 
behalt sowohl ais Ganzes wie in ihren einzelnen ilit- 
gliedern den spezifischen studentischen Charakter 
dos Musensohnes. "Wer dort sich aus den B-eilien 
seiner Koraniilitonen verliert, der desertiert. der de- 
genericrt und geht oft auf schiefen "Wegeii zugrunde. 
Das klc^ssenbewuüte Studentenwesen, wie es nur 
tiie deutschen Lander kennen, hat gewiB auch man- 
cho ^hattenseite^ gegen die aber die groBen Vor- 
züge dieser O^-^anisationen weit überwiegen. l>es- 
lialb ist es nur zu bedaueni, daBi die Herausbildung 
der Groüstàdte dieseni Studententum nicht günstig 
ist, wa5 pian gerade in Berlin auf Scluitt und Tritt 
ínferken kann. Bcrlin hat 10.000 Studenten, aber 
keine Musensõhno, keine wahre Füchse und Bur- 
schen, keine farbenband- und mützegezierte Ju^ 
gend, die in dera grauen "Wirnvar der Massen so 
wie Fryhlingsblunien hervorstechen würden. Xur 
wenn man inbestiramte bierselige Ecken gerãt, sieht 
man ein Paai- schmiCgekreuzte Gesichter unter Far- 
benmützen, aber im õffentlichen Leben sind sie fast 
ganz ungekannt. Das Grau der Masse bedeckt sie 
alie und im „sti*anunen Hund" unterscheiden sich 
die Berliner Musensõhne sogar nicht durch bessere 
Manieren von der übrigen stranmien G^sellschaft. 

Davon kommt es denn aucli, daíi in der Berli- 
ner Polizeichronik, da wo es sich nicht etwa mui 
um mutwillige Streiche, sondem um wirklich 
schlechtc Taten, um Verbrechen handelt, Studenten 
gar nicht selten auftauchen. Einen solchen Fali liat- 
ten wir diese Woche. Wenn ein Student einen Lie- 
besronian in Szene setzt, wer niõchte dcni jungen 
Blut das verargen, zumal ja doch feurige Màd- 
chenaugen sicii so leicht in diese Soite von Men- 
schenkindei n vergucken und selbst künftige Sdiwie- 
germütter dabei nicht oft ohnc Schuld sind, da ein 
„Doktor'" ihnen gur zu verlockend dünkt. Und wenn 
es gar geschieht, daü beira llerrn Komnierzienrat 
der verwandte Musenfreund Hausfreund wird, so 
duldet das doch gerne die groGstadtisclie Sitte. Aber 
was wir in dieseni neuesten Student^n-Polizeifall 
erlebten, das ist denn doch wieder gar zu sehr Bcr- 
lin-Wild-West. Nun hõren Sie raal von diesem net- 
ten Berliner Musensohn: 

Vor einiger Zeit erhielt die Gattin eines Kom- 
nkerzienrats, der ira Tiergartenviertel wohnt, eiiioTi 
Brief, in dem sie ersucht wurde, in einem Kuvert 
10.000 Mark ■l>ei dem Portier ihres Hauses zu de- 
ponieren. "Würde die Hinterlejgiuig des Geldes nicht 
erfolgen, so werde der Briefschreiber, der sich „An- 
dre" nannte, ihren Gatten und ihre Angehorigen 
von ihrcm Tun und Treiben unterrichten. Das Ku- 
vert sollte drei Monate hindurch zin- Abholung" bei 
dem Portier bereit liegen. Für den Fali, dali die Frau 
Kommerzienrãtin gcneigt seij>Kif den Vorschlag ein- 
zugehen, solltc in einer Ikrliner Zeitung folgendes 
Inserat erscheinen: 

,,Suclie echt franzosische Bulldogge zu kaufen." 
Dieses Inserat wurde tatsãchíich aufgegel>en und 

gleichzeitig wurde dem Portier ein Brief übcrgoben, 
der jedoch nicht 10.000 Mark, sondem nur Papier- 

Feuilleton 

]>ie Aafersstandeneu. 

Roman von Richard Voíi. 

(2. Fortsetzung.) 

Zweites Kapitei. 
n die Stubo trat "Weras Vater, der .Starost Iwan 
inowitsch Martinow. Es war ein Mann in den 
ifzigern, iklein iind vertrocknet, gk'ichsau\ gc- 
rt; mit Beinen, die in dem kurzen Oberleib wie 
?ch cingT^chraubt saBen. Scin farbloses Haar 
g ilim glatt abgeschnitten bis tief in die Augen, 
wie hinter cinera Vorhang scheu und tückisch 

vorbiinzelten, ^ve^n sie nicht den stan-en, gla- 

achnitzel enthielt. Am 16. Juli abends beauftragte 
ein Herr éinen Messenger Boy, ^von dem Portiei' 
des Hauses den Brief abzuholen. Er selbst wartete 
am Schõneberger Ufer. Dem Boy wurde der Brief 
ausgehândigt, und er begab sich nichtsahnend an 
den Ort, an den seiii Auftraggeber ihn bestellt hatte. 
Gleichzeitig trat ein Krirninalbeamter, der sich in 
der Náhe aufhielt^ in Aktion. Er folgte dem Messen- 
ger Boy und beobachtete, wie er dem Herra den 
Brief übergab. Der Herr, der anscheinend den Bo- 
ten schon vorher ab^elohnt hatte, sprang .sofort in 
ein bereitstehendes Automobil und fuhr in schnel- 
lem Tempo davon. Der Kriminalbeanite folgte aber 
dem Automobil und ersuchte den Chauffeur, ais er 
ihn erreicht hatte, zu halten. Der Herr wurde aus 
dem Automobil heraus verhaftet und auf das Poli- 
zeiprásidium gebracht. Dort stellte es sich heraus, 
daü es sich um einen Kandidaten der Medizin han- 
delte, der mit der P'amilie des Kommerzienrates ver- 
wandt ist und der durch einen auBerst leichtsinni- 
gen XfCbenswandel auf die aUschüssige Bahn ge- 
raten ist. Der Verhaftete legte sofort ein Gestiind- 
nis ab und wurde dem Untersuchungsrichter vor- j 
geführt. Ais Motiv für den Ei-pressungsversuch gab j 
er an, daB er mit dera Gelde seine Schulden habo 
bezahlen wollen. 

Unser alter Professor Baixni wiederholte in sei- 
nen rõmischen Eechtsvorlesungen oft den Lelirsatz: 
„Schuldenmachen ist das llecht eines jeden Men- 
schen, Schuldenbezahlen die Pflicht eines jeden 
Bürgers, ausgenommen Schauspieler und Studenten." 
AVenn auch mit diesem Grundsatz des berühmten' 
Romanisten die meisten Hausfrauen, besonders wenn 
sie Zimmer vennieten, nicht ganz einverstandení 
sind, so werden sie auch selber zugeben, daB, doch 
noch besser ist^ seine Schulden nicht zu bezahlen, 
ais sich dazu die Mittel auf solchen "Wegen zu ver- 
schaffen, wie es dieser unsaubere Medizinbeflissene 
versucht hat. Uebrigens hat die findige Polizei ent- 
deckt, daB dieser Student nicht alhein Medizin stu- 
dierte, sondem sich auch echon in der rentablen 
Kunst des sei. Karl May versuchte. Denn er hatte 
sich vorher schon an seinen Onkel, den Komnier- 
zienrat und Gatten der obenerwahnten Frau, ge- 
wendet, die besagten Tausende von Mark von ihm 
herauspressen wollen und zwar mit der fürchterli- 
chen Androhung, er werde einen Roman schrei- 
ben, einen echten Hintertreppenronian aus "Mays 
rentabelster Zeit und er werde darin bis in alie 
Einzelheiten und Intiraitaten das Leben und Treiben 
im Hause seines ünkels beschreiben, er werde den 
ganzen Koramerzienrat samt Kommerzienrãtin schil- 
dern und habe dazu viele interessante Notizen ge- 
samraelt. Natürlich gibt es in Berlin mehr ais cin 
interessantes kommerzienrütliches Parchen, von dera 
man ..interessante Notizen'' raachen kôraite. "Weny 
man alsdann diese j-omaiüiaft verarbeitet und dazu 
den Nanien und die Hausnuramer seines Onkels setzt, 
so kann das gewiB einen Skandal geben. Aber der 
Onkel dieses Medizin.studenten hatte ein sauberes 
ILius und ein reines Gewissen und antwortete da- 
runi dem verwandten Spitzbuben gar njcht, so daB 
es dieser alsdann bei Frau Koramerzienrat ver- 
suchte, da doch der kluge Gatte von jenem Rauber- 
roraan ilir nichts erzahlt hatte, um sie nicht in ihrer 
Seelenruhe zu stõren. \Vic wir indessen vernehmen, 
etudiei t die Polizei noch dainiber nach, ob der Bur- 
sche ins Irrenhaus oder ins Zuchthaus zu schicken 
sei. Merkst du Avas, lieber Leser? Da kannst du 
Gift darauf nehmen, dieser Medizinstudent ist von 
vorneliinem Hause. Denn das Zuchtliaus ist doch 
nur noch für Lumpen niederen Standes da, für die 
aus der feinen Gesellschaft hat die moderne AVissen- 
schaft liingst den hunianen Ausdruck Kfeptomanie 
erfunden; er staramt aus deii^ Griechischen und da- 
ruin gelten die Griechen ais die geriebcnsten Diebe 
aller Jahrliundertc bis auf die neueste Zeit. 

In unserein Ikrlin wãren wir beinahe in türki- 
sciie Verhaltnisse geraten. Hatte unsere "schnOidige 
Polizei nicht reçhtzeitig eingegriffen, so Nv^iren wir 
in (íroB-Berlin unter den Belagerungszustand gc- 
komraen. Die Geschichte spielte auf unserem Ivani- 
niergericht; Schon wiederholt war ein vornehni ge- 
kleideter Herr çrschienen und hatte ura eine driji- 

sei iien Blick des Berauschten hatten. Auch der un- 
tejjo ,Teil des Gcsichts war mit Haaren l>edeckt. 

r hatte dio Angewohnheit, unaufliõrlich zu 
scMiwatzen und niit den Arraen in der Luft herumzu- 
l"u('htelii, ais crlcbte er noch iramer die schõnen 
Ta ge der Knute, die er einstraals über die unglück- 
lichen ,,Seelen" Eskowos geführt hatte. Auch in 
nüehternen Stunden hatte er einen schleppenden, 
SC iwankenden Gang und eine weinerliche Stimrae. 
Dí, er Ta^ und Nacht, hetnmken oder nicht betrun- 
ke n, auf dem Ofen lag', so roch er wie cin gerifucher- 
tc]' Stor, dessen Farlw er mit den Jahren auch an- 
genommen hatte. Brutal und feig zugleich, kfmflich 
und triige, schmierig an Leib und an Seele, -war er 
dcf ochte Typus des Starosten eines nordrussischen 
St^ppendorfes. 

Vlt cr /Al seiner Tochter ins Zimmer trat, war 
selnc Stinimo .gerade ira Begriff, sich zu raetamor- 
phosieren. Er schluchzt<>: ,,Eh, Tõchterchen, Taub- 
chen, zur Kircho!" 

Wera trat vom Fenster zurück und ging auf den 
Bílrauschten zu: ,,"\Vas soll ich wohl in der Kirche?" 

Auf (rliesc ^Yage war das Vütei-chen nicht ge- 
fa Jt. Ira Tone ticfsten Ueberlegens kam es von sei- 
ai< n Lii)pen: ,,FJi. — was vsollst du wohl in dei;| 
K:rche? Eh'?!"' ^lotzlich fiel cs ihm ein: „Trost in 
l^^iidoii suchen, mein Seelchen," wiiunxerte er. 

.,Trost in Leideu? Der Pope winl krewchen, daB 
di í Leuto heute nacht nicht zu viel Branntwein trin- 
k( u sollcn und wird der erste sein, der sich ira 
St|i-aíienkot íwiilzt." 

i"\Vera sagte dás ruhig und gleichn^ütig, wie eine 
Sacho, dio sich von selbst versteht. Sio saJi dabei 
ih^on Vater an, mit ilircm gewohnlichen, tieftrauri- 
gon, tmüden Blick, unter dem Iwan Iwanowitsch 
6i<:h indessen .fõrinlich krümmte. Docli ais Starost 
v()n í^kowo muBte er den Pbpen von Eskowo erit- 
schuldigen. 

Er tat os aus tiefster Soclc. 
,.Scliirapr iiichfTiuf den Branntwein. Solch guter 

gende Unteiredung rait deni Kammergerichtsprasi- 
denten gebeten. Da er niemals angab^, in welcher 
Angelegenheit erden Pí-ãsidenten zu sprechen wün- 
schc, und den Eindruck eines Geisbeskranken mach- 
te, wurde er nicht vorgelassen. Letzthin vormittag 
erschien er wieder im G«hrock und Zylinder in Be- 
gleitung dreier Mânner ira Kararaergericht und be- 
gab sich vor die Tür des Prãsidenten. Ei- verlangte 
von den Gerichtsdienern, daB man ihn beira Prã- 
sidenten vorlasse. Er gab sich den Gerichtsdienern 
gegenüber ais ,^Kaiser Oskar von Deutschland", zwei 
der ihn begleitenden Mãimer ais seine Adjutanten 
und den dritten ais seinen ,,Kommissar" aus. Ais er 
wieder abgewiesen wurde, zog er ein groBee zusani-, 
nnengerollt^^s Plakat aus der Tasche, wickelte es auf' 
und hcftete es rait Reisnâgeln an die Tür des Prã- 
sidenten. Das Plakat enthielt rait groíien Huchstabeu 
die Aufschrift: ,,Wir, Kaiser üskar von Deutsch- 
land, verliangen hierniit über Berlin den Belage- i 
rungszastand." AuBer Cinera handgroBen Siegel rait 
Band befand sich auf dera Plakat das Bildnis des ' 
„Kaisers". Dann entfernte .sich der anscheinend Gei- 
steskranke rait seiner Begleitung. — Allerdings die 
Tage des Haujitmanns von Kõpeiück sind vorüber 
una ist denn auch uíls der Belagerungszustand er- 
spart geblieben. 

Aus aller Welt 
(Postnachrichten.) 

Deutsche Fors c h u ngsr cisen. DaB in 
Deutschland ein starkes Interesse für die Polar- 
forschung vorhanden ist, zeigt die Záhl der deut- 
schen Expeditionen, die augenblicklich in den Po- 
laa-gcbieten tãtig eind. AuBei' der groBen Südpolar- 
expedition )Vilhelra Filchnei-s, die ira Mai 1911 die 
Heiraat veiíassen hat, sind eine Reihe von deut- 
schen Forscliern ira Nordpolargebiet an der Arbeit. 
Auf Baffinsland, der grõBten Insel des araerik'al- 
niscli-arktischen Archipels, arbeitet seit dera Soin- 
mer 1909 der Dresdener Órnitliologe B. Hantzsch, 
dessen Scluff schon auf der Ausreise kurz vor dera 
Ziel bei der Knfahrt in den Cuniberlandsund niit 
(pinem Eisberg zusammenstieíi, so daB Hantsch nur 
das nackte Leben rettete. Durch den Uresdener 
IVerein fiu* Erdkunde wurde er neu ausgei^üstet .und 
kehrt mõglicherweise ira Laufe dieses Jahres in die 
Heiraat zurück .Auf Spitzbergen befindet sicli seit 
dera Sommer vorigen Jahres eine deutsche meteoro- 
logiach-aerologische Station, die ihre Entstehting 
dem SlraBburger Meteorologen Hergesell verdankt. 
Die l>eiden Gelehrten, die dort ein Jahr beobachtot 
laben. werden zurzeif ^eRíde abgelõst, so daB die 

Station zunãchst noch für ein weitere.s Jahr be- 
stehen wird. Zur Durchquerung des grünlãn.Kschen 
Inlandeises ist in diesem FriÜijalir eine deutsch- 
schweizei-ische Exx>edition unter de Quei-vain nach 
der Westküste Grõnlands aufgebrochen. Auch an 
der für 1913 in ostwestlicher líichtung geplanten 
DurchqueiTing Grõnlands durch eine dãnisclie Ex- 
pedition wird ein Deutscher, der Marburger *Me- 
teorologe Wegener teilnehmen. Endlich unter- 
niramt Leutnant Sclu-oder-Strantz, der L:'iter der ge- 
planten deutsclien Expedition durch die Nordost- 
passage, eine Siudienreise in das nõrdÜLhe Fisineer. 

Eine Radiumstat ion in "VVien. Nach deni 
Vorgang des Berlinerlíadiuraii.s.itutes sü'iI ira AVie- 
ner ^Ulgemeinen Krankenhause eine RaJiumstation 
eingerichtet werden. Wie der Münchener ,,Medizi- 
nischen AVochensclirift' aus Wien geschriel>en wird, 
oll diese Station vorlãufig provisorisch in einem 

Hof des Allgemeinen Krankenliauses erõffnet wer- 
den. Von dera Hof aus weixlen niit Radiumsalzen 
montierte Radiunitrãgêr in verschiedenen Grõs- 
sen tmd Fonnaten den kliniáchen Vorsiünden und 
I^imãrãrzten für Heilzwecke zui- Verfügung ge- 
stellt. AuBerdem wird in reichlicher Menge Radiura- 
craanation erzeugt, welche an Klinikcn und Ab- 
teilungen abgcgcben wird. Auch die praktischen 
Aerzte werden von hier aus sich für halbe Tage 
solche Radiumtrager gegen eine Leihgebülir von 

3ranntwéin 1 MuBt den arraen Váterchen ihren 
Branntwein lassen. Was Warnies ira Leib; Ti'ost 
in Leiden." 

Und er begann laut zu schluchzen. Aber auch 
daran war seine Tocht^n- gewõhnt; ihre Antwort 
klang, ais sprâche sie zu sich selbst:Beira Popen 
und im JiranntAvein Trost in Leiden suchen. Alie 
Tage betrunken, aUc Tage cure Wei1>er sclüag^en 
oder euch von euren "Weibern schlagen lassen, und 
dann: Trost in Leiden ira Branntwein suchen! "Wie 
soll ich es euch nur sagen, daB wir für unsere Leiden 
— dio groB sind — anderewo Ti-ost suchen müssen, 
ais beira Popen und im Branntwein." 

Der Stai-ost munnelte allerlei Klãg^liches in den 
Bart, wobei er unverwandt nach dem iestlich ge- 
deckten Tisch hinüberblinzelte, dessen Herrlichkei- 
ten er schon jetzt schmatzend genoB. Der Duft der 
Kohl- und Fischsuppe durchdrang das ganze Haus. 
Und da stand ja auch der KwaB! Die groBen Leiden 
des russ^chen Volkes kainen dem Starosten von 
,Eskowo in diesera Augenblicke recht erti-âglich vor. 

(Die iStimme seiner Tochter riB ilin aus seiner 
optiniistischen .Lebonsanschauung. Sie konnte so 
ernst und streng klingen, diese vStimmc, ganz andei-s, 
ais die des Popen. 

,,Ich Iiabe es Uinen,, Iwan Iwanowitsch, lângst 
einmal sagen wollen. Anna Pawlowiia, unsere Hec; 
rin, befindet sich in Moskau. Sie hat uns freigegeben; 
im übrigen künnnert sie sich nicht um uns. Wir sind 
arm und unwissend, aber wir sind keine Leibeigenen 
mehr. Sie sind der Starost dos Dorfes, Sie sind ein 
freier Mann, Sie gelten hier etwas, Sie kõnnten hier 
Gutes tun. Verstehen Sie raich: Gutes kõnnten Sie 
hier tun! Das ist etwas GroBes, etwas Heiliges; ja, 
das ist es. Der russische Bauer hat einen solchen 
Starrsinn, eine solche Gleichgültigkcit I Ihra ist al- 
ies gleich, alies bleibt beira alten. Und doch muB 
etwas geschehen — was, das weiB ich ja nicht. 
Aber wir müssen etwas tun, sonst wird es schlimmer 
und schlimmer, wo es doch hohe Zeit ist, daB es 
bc.S8er und besser wei-de. Trost in Leiden geben, 
das ist nichts; Hilfe ^n liCiden, das ist alies. Aber 
wo ist die Hilfes?" 

Sie sah sie nicht, sie sah .sie nirgends, unwissend, 
"wie eie .war. IkT Starost hõrte anfãnglich voller 
Zerknirschung teu; ais er aber nierkte, daB seine 
Tochter an ihm vòrbíMblickte, in die Nacht -hinein, 
schlich ipr sich zum Tisch und stahl eine Gurke, 
an der er andachtig saugte, wâhi-end Wera fortfuhr: 
„Ich íweiB, Avodurch es so schlimm bei uns steht: 
durch dio Beajnten; sie sind das Unglück von RuB- 
land, RuBlands Elend und Schande; denn vom Sta- 
rosten angefangen, bis hinauf zum Gouverneur sind 
es schiechte Beamte. Der Zar soll uns andere Beamte 
geben, dann wird' er anderes Volk liaben." 

Aber da brach das Váterchen in ein Jaramerge- 
schrei «aus. An lileniflctztenStückVler.Giu-ko \\iirgend. 
achzte der iwünliire TWrate von Eskowo: ..Wera 

Iwanowna, Tõchterchen; stürze dein Vaterclien nicht 
ins Unglück. W'as kann es tun? Darf sich nicht 
regen, [wird unterdrückt, unterdriickt. Und dann 
nicht mal Trost in Leiden " 

Schluchzend versturamte er. Sein Blick klamrner- 
te sich Hilfe suchend an das Tonfãíichen. Ei' fühlte 
sich so elend, dali ihm ganz schwach wurde. Er 
wankte liin, legte die Hand an den Spund, wandte 
sich nach Wera ura und meinte pfiffig: „KwaB ist 
nicht Branntwein. Eh, Tõchterchen"?" 

,,Es steht auch Branntwein auf dem Tisch," er- 
widerte Wera verãchtlich. 

Drittes Kapitel. 
Voll und feierlich klang das Gelãut der Glocken 

durch die Osternacht. Wera war allein im Hause. 
Sie versuchte, sich zu beschãftigen, aber es ging ihr 
alies schw<M- von der Hand; sie war zu aliem so- un 
geschickt! Ihr einziges Talent ixístand in der Sehn 
sucht: sie sehnte sich unsãglich, etwas zu vollbrin- 
gen, etwas zu tun, etwas zu helfen — irgend etwas! 
Sascha, ihr Gespiele, ihr Jugendfreund, der Student 
in Moskau war, der tat etwas, der vollbrachtc etwas. 
der half, daB in RuBland weniger Unwissenheit und 
Unfreiheit iward. Aber seit Jahren hatte sie nichts 
von Alexander Diraitritsch gehõrt; auch er hatte sie 
ver lassen. 

So verzehrte sich denn dieses Mãdchen in Sehn- 
sucht nach Taten. Ihr war's', ais wãre es auch in 
ilirer Seele Winter. AVie schõn müíJte es sein, wenn 
auch die Menschenseele ihren Frühling bekam, wenn 
auchin das starre (íemüt des Unglücklichen die Son- 
ne hinein schien, die Eisesrinde des Jammers hin 
wegtauend: tausond Tiúebe regen sicli, alies drangt 
zum Licht, hundertfãltig sprieBt, grünt, blüht es im 
Herzen. 

Dio Haustür wurde geõffnet, die Einsame hõrte 
Schritte ira Vorrauin, und dann von einer sanften, 
zartlichen Stimme ihren Namen mfen: ,,AVera!" 

,,Ich bin hier, Tania. Komm herein I" 
iDie CTür ging auf und ül>er dio Schwelle trat 

gleich eineni Seraph, der die Osterverkündigung 
brachte, ein junges Mãdchen ira weiBen Festgewand, 
eine brennende Kerze in der Hand. Der Sitte gemáB 
hatte sie für die Ostcrfeier das Haar aufgelõst; fast 
bis zu den Knien fiel es in rotlichem Glanz lierab. 
sie hatte sich darin einhüllen kõnnen. In dieser strah- 
lenden Umgebung erschien ihr i-osiges Gesichtchen 
wie ein byzantinisches, auf Gcld geiualtes Heiligen- 
bild. , ^ 

,,Heiligo Osternacht, AVera." 
,,Heiliges '^uferstehen, Tania." 
AVera ging (Hhrer Freundin entgegen und führte 

sie ins Zimraer; dabei rief sie in den dunklen A'or- 
raum liinaus: ,,Komm doch auch herein, Loijal" 

Ein durapfes Knurren antwortete; dann ein luücli- 
tiges Starapfen auf dem harten Lehmboden, ein hef- 
tiges Schnauben und t olja kam ..auch" herein. E.s 
war der ^Knecht Tanias, ein ung(3schlachter. hãB- 

licher Mensch, der sich in den vierzig Jahren seines, 
Lebens noch iramer nicht an .sich selbst gewõhnt 
hatte und aus einem dumpfen Erstaimen über das 
RieseninaB peines Leibes gar nicht herauskam. Er 
schien geboren zu sein, ura über jeden denkbaren und 
lundenkbaren iGegenstand zu stolpem; die Dinge 
schienen nur da zu sein, damit er daran AnstoB neh- 
men konnte. Dabei sah er s^cli iiflichschuldigst jcdes 
Ding, das für seinen gewaltigen Kõrper ein Hinder- 
nis abgegeben, aufmerksam an; und selbst bei Sturm 

■und Regen, pder beim hãrtesten Frost konnte er 
betroffen weixlen, wie er tiefsinnig und mit hõchster 
Entrüstung einen Stein, einen Baura oder einen Gra- 
ben betrachtete, der ilin soeben zu Fali gebracht. 
AVar er einnial so glücklich oder so unglücklich, 
durchaus Iceinen Gegenstand des AnstoBes zu finden, 
so wuBte er sich nicht anders zu helfen, ais unter 
Aufbietung seiner ganzen Einbildungskraft an aller- 
lei imaginãren Steinen und Ecken anzurennen. Eben- 
so stolperte dieser merkwürdige Mensch über jeden 
Begriff und wenn es der Begriff war, daB Colja ein 
Knecht und kein Leibeigener, daB Branntwein ein 
angenelinies Getrãnk, Nichtstun eine angenehine Sa- 
che sei, und daíi die Herrin, das Tãubchen Tania Ni- 
kolajewna eine — — Aber dafür fehlt« ihm über-1 
haupt jeder Begriff, jeder Begiiff und jeder Aus-' 
Idruck. Er hatte einen Mund, so groB, und Augen, so 
kleiri, wie das überhaupt nur inõglicli war. Mit dem 
Blick eines mürrischen, scjl ilrigfMi Hundes pflegte 
er unverwandt seine junge Heirin anzustarren und 
sprach er einmal, daB lieiBt, stieB er einmal einige 
heisere Gurgeltone aus, so gcschali es, um mit seiner 
Herrin zu rcden, oder über seine Ilerrin lange, un- 
verstandliche Monologe zu halten. 

Jetzt stand er hinter ihr, in der Náhe der Tür an 
der Wand lehnend wie der mürrische Tral>ant einer 
Elfenkõnigin, der seine Gebieterin zu den Menschen 
begleitet hat und nun AVa<íhe hãlt, daB die Erde nicht 
den Saum des Kleides Ihrer luftigen Majestat beflek- 
ke. 

„A\''ie gut von dir, daíi du gekoramen bist. Ich 
fuhltc mich gerade recht-einsam," vertraute AA'era 
der Freimdin an; durch den Gegensatz rait der Lieb- 
lichen erschien AVera noch emster und herber. 

,.Ich muBte hier vorbei und wuBte, daB du zu Hau- 
se bleiben würdest. <-'olja vcrriet es niir." 

Sie wandte sich nach ilmi um und láchelto den 
Unhold so holdselig an, daB dieser seine Augen in 
beãngstigender !A\'"eise aufriB und es fíist zu einer' 
Rede gebracht liatte: ,,Ja, Tania Nikolajewna, Tãub- 
chen  " 

Das übrige ging unter in Gebruram. 
Die beiden Mãdchen set2;ten sich und plauderten 

leise. 

dreiBig Kronen borgen oder Radiuraemanation für 
innerliclie Behandlung und Bãder besorgen kõnnen. 
Die Emanation wird für Aerzte in den Apothe- 
ken verabfolgt. Die Radiumstation steht unter Lei- 
tung von Professor Riehl. 

Souvenir d'Orange. Man schreibt aus Pa- 
ris: Das schõne AA^ort Orange, das in diesem Jahre 
so oft gesprochen wurde und über das Franzosen 
und Deutsche sich nicht recht einigen kõnnten, soll 
jetzt die Parole einer freundlichen Verbrüderung 
werden. In Orange existiert ein A^erein „Souvemr 
d'Orange", der von dem Marquis de Ia Rochethu- 
lon und dem Professor Hyrondelle gegründet wurde 
und der die Absicht hat, mit allen versprengten 
Kindeni oder Enkeln der Oranger Heiraat Bezie- 
hungen anzuknüpfen. Man hat sich án die beiden 
illustresten Abkõraralinge Oranges gewandt, an Kai- 
ser AVilhelni und an Kõnigin Wilhelraine, und bei 
beiden freundliches Entgegenkoramen gefunden. Nun 
will der franzosische Verein rait áll jenen Abkõrara- 
lingen Oranges Fühlung nelimen, die unter Lud- 
vvig XIV. ais Refugiés nach Deutschland gingen, 
und dort ansâssig geworden sind. Im August noch 
geht die Reise des Vereins, der sich jeder an- 
schlieBen kann, nach Berlin. Dort wiixi im Oranien- 
haus und dann auch in Oranienburg yon deutschen 
und franzõsischen Oraniern die Ei-imienmg an die 
gemeinsame altc Ileimatstaat gefeiert werden. Der 
Marcjuis de Ia Rochethulon hat durch die Gründung 
eines álmlichen A^ereins — Souvenir de Normandie 
— nicht unwesentlich zm* Aufbessemng der Bezie- 
hungen zwischen England und Frankreich beige- 
tragen. Jetzt hofft er, daB in dem Namen Oranien 
sich Deutsche und iVanzosen finden mõgen. Urid 
jeder anstãTidige Mensch wird wünschen, daB seine 
Hoffnung ;-ich erfüllen niõge. Notabene: die Reise 
von Pãris nach Berlin und zurück und acht Tage 
Aufenthalt kosten 100 Franken. Wer sollte sich da 
nicht verbrüdern! 

Massendesertion in der pãpstlichen 
S c h w e i zer- G ar de. Das „Giornale dltalia" mel- 
det, daB die Hãlfte der Mannschaften der pãpstlichen 
Schweizergarde desertiert sei. Der Griind sei Unzu- 
friedenheit mit der allzu streiigen Disziplin unter 
dem neúeii Koraniandeur. 

Rcvoltierende Kellner. Zu einer eigen- 
ajligen Demonstration ist es ine inem Prager Café- 
haus gekoramen. Man berichtet darüber folgendes: 
Der Besitzer hatte den Tarifvertragj durch wel- 
chen den Aushilfskellnem und Kaffeetrágern eine 
ziemlich bedeutende Lohnerhõhung zugestanden 
wurde, nicht untersclirieben. Infolgedessen fanden 
sich etwa siebzig Kellner in dem Caféhaus ein und 
vertrieben durch ilir láraiendes Benehmen die Gã- . 
ste. Auch kürzlich erst fand sich eine ziemlich',' 
tstarkp Ti'uppe von Kellnern in dem .Café ein ünd 
veranstaltete derartigen Lãnn, daB schlieBlich das 
Caféhaus polizeilich geráumt werden muCte. Dio 
Kellner erklãrten, sie würden in einer Anzahl von 
fünfhundert Mann heute wiederkoramen und das 
Caféhaus unmõgJich niachen. 

Ein Foldzug gegen den Kõnigstiger. 
Auf Sumatra hat^n sich in den letzten Jahren-die 
Tiger derartig vennehrt, daB Eie zu einer fõmilichen 
Plage geworden sind. Um diesera fast unertrãg- 
tráglichen Zustand ein Ende zu machen, haben jetzt, 
wie ein Telegramm aus dera Haag meldet, die bei- 
den Brüder Ledeboer, die in ganz Niederlãndisch- 
Jndien ais'Tigerjàger bekannt sind, dera Generál- 
gouverneur in Batavia einen eigenartigen Vorschlag 
gemacht. Die beiden Brüder wollen gegen Zurück- 
erstattung der Kosten einen fõrmlichen Feldzug 
gegen den Kõnigstiger unternehmen und verpflich- 
ten sich, ilin aus den bewohnten Gegenden võllig 
zu vertreiben. 

Londons heiBester Tag. Der 12. Juli wai' 
der heiBeste Tag, "Sen London in diesem 'Jahre ge- 
gehabt hat. Das Thennomeber zeigte siebenundacht- 
zig Grad Falirenheit ira Schatten, imraerhin nicht 
ganz so viel, wie anii 8. Septeraber v. J., ató das 
Tlieraioineter einundneunzig Grad raai^ierte. In- 
folge der ungewohnten AVindstille war aber der Tag 
der drückendste und schwülste, den London seit 
Jaliren gesehen hat. 

Humoristisches. 

(Fortsetzung folgt) 
11»/ 

^ , g gj- JL I 
Verhindert. i,,Wie, die Klara ist iramer noch 

Ihro Braut?" .— ,,Ja, jodesraal, wenn wir zum Stan- 
desamt jgehen wollten, hafs geregnetl" 

Der Vater auf Besuch. „Sage mal, Junge, 
auf der StraBe sahen dich ja iinraer die Leute so 
sonderlxir an, wollen die Geld von dir?" — j,Nee, 
Papa — von dir!" 

B cgr e if 1 i c h. Frau Orawford: „Ilu^ Gatte scheint 
lein hoffnungsloser Pessimist zu siein." — Frau 
Crabshow: ,,Ja, das ist er. Er ist selbst dann nicht 
mit seinen Geburtstagsgeschenken zufrieden, wenn 
er sie selbst gekauft hat." 

Einf ach. ,,Ich denke ans Heiraten." — ,,Bravo, 
meinen Glückwunsch I" — „Aber wieviel wird uns 
das Leben kosten?" — ,,Das ist eine einfache Sache. 
Rechnen ,Sie fünf Dollar die AVoche mehr, ais Sie 
einnehinen." , 

Der Arzt stand am Krankenbette und warf 
einen ernsten Blick auf den Patienten. ,,Ich kann 
Ihnen die Tatsache nicht verhehlen, dali Sie sehr 
krank sind," sprach er. ,,Haben Sie den AVunsch, 
irgend jemand zu sehen?" — kam es leise 
von den Lippen des Leidenden. ■— ,,Und wer ist 
das?" I—• ,,Ein anderer Arzt." 

Die Tõchterreichen. Farailienvater (zur 
Frau): ,,Du, den AVeinhãndler müssen wLr uns warra 
lialten; ich glaube, der ninimt unsere iFriederike 
noch am ersten." — „AVarum denn der gerade?" — 
— ,,Na, so'n AVeinfritze hãlt viel auf alte Marken 1" 

Xronie des Schiksals. ,,Also das ganze 
Háusle ist abgebrannt, rait allera was daain war?" — 
,,Ja, das einzige, was sie gerettet haben, ist der 
— ilausschlüsscl." 

Der kluge Hund. Mr. Brown: ,,Ist Ihr Huntl 
klug?" — Air. Fi-ederking (stolz): „Klug)? Nun. das 
sollte ich meinen .Gestern ging ich rait ihm aus, blieb 
plõtzlich stehen oind sagte: „Fiffi, wir haben was 
vergcssen." Und was meinen Sie, er setzte sich hin 
und kratzte sich den Kopf, um zu sehen, ob es Uini 
nicht einfallen wollte, was es wãre." 

Dio Sport sfamilie. 
Die Mutter sitzt auf dem Rade, 
Der erste ,Sohn auf dem Pferde, 
Der Zwcite ist auf dera Fechtplatz 
Und schwingt mit Schwung sein Sc5h,'W'ert. 

Die erste .Tochter mdert, 
Die zweite Tochter fliegt 
(Doch leider ira Examen, 
AVas alLseits selir betrübt). ; 

J>ie giit-e ^hwiegermutter 
Benzt stilivergnügt per Aut, 
Jetzt lehlt ,nur noch der Vater: 
Der íãhrt ~ nun — aus der Haut! 
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S. Paulo. 

Aus dem Staatsko n grefi. TDèr Senat ver- 
sammelte sicn. nut 15 Mann, aitxíitete aber nicTit, 
da nur cíie "Schulvürlage von Salto Grande zur ríe- 
nejJhngung voilag. 

Die Abgeoixinetenkammer ihrerseits war niit nur 
24 Anwescnden nicht beschluüfahig. Von der lie- 
gierung lag ein Gesucli vor um ,Nachti*agskreditbe- 
wTlligun^ íür die Polytechnische Schule^ die jetzt 
23ü St-hülcr zühlt, wozu die Horsüle und das Lelir- 
pei-sonal nicht ausreichen und die Ausgaben um 2 
Contos 800 Mil erliõht werden. 

Die Staatsabgeord^netenwalil, für den 
ídurcli Bücktaltt des Dr. Sampaio Vidal vákant.ge- 
(wordenen Sessels des 7. Distriktes findei morgen 
fetatt. Gegen den offiziellen Kandidaten der repu- 
blikanischen Fartei, Dr. Theophilo Eibeiro de 
Andrade, ist kein Gegenkandidat aufgestcllt, 
so dal3 die Wahl kampf- und interesselos sich 
ab"wickeln wird. 
■ Dr. BernardinodeCampos begibt sich heute 
imit seiner Familie nach Guai'ujá zu lângerem 
Aufenthalt. 

Zuin 18. Augn.st. Auf das von der õsterrei- 
chisch-ungarischen Kolonie aiüáCJich des Geburts- 
festes Sr. Apost. Majestat Kaiser Franz Josepli I. 
abgesandte Telegranun am 20. ds. ist bei Hen-n 
Konsul Karl von Reniy folgende Antwort eingelau- 
fen: „Seine k. u. k. Apost. Majestat danken huld- 
vollst für die seitens der dortigen Oesterreiclier und 
üngarn dargebrachten Glückwünsclie. Kabinetts- 
Kanzlei, im A. H. Auftrage Freiherr von Schiefil." 

Die Rei se des Ackerbausekretárs liat 
jnit dem gestrigen Zug von 7.5 ihren Anfang ge- 
nommen. AuBer den bereits genannten Begleitern 
macht auch Herr Konrad AVessel^ Photoj^raph des 
Ackerbausekretariats, die líeise mit und ist zu er- 
warten, daG der Anitsphotogi-aph wieder eine An- 
zalü neuer und interessanter Ansichten von dei) 
Katurschònheiten unseres Staates mit nach Hause 
bringt, die in den amtlichen Propagandapublikatio- 
nen bekannt gegeben weixien. 

Wir glauben, unsere Propaganda-Behõrde würde 
selir gut tun, aus ilirem reichen Material an Fhoto- 
graphicn Serien von Ansichtskarten anfertigen zu 
lassen, die auch hier im Inlande zum Verkaufe ge- 
langen müfiten und jedenfalls regen Absatz fanden 
an Leut«, welcho dainit ihre Bekannteii und Ver- 
^vandteu in Europa beschenken wollen. wàre das 
ein ausgezeichnetes und zugleich das billigste Pro- 
pagandamittel. An guten billigen Ansichtskaj-ten ist 
in São Paulo wirklicli selir wenig zu haben. 

Auch ipin Goliebter. Die siebzehnjâhrige 
Schwarze Lazara Maria de Jesus erstattete gegen 
íliren >,Geliebten", den Soldaten der Staatspolizei 
Fortunato de Castro Ferreira Anzeige auf der Po- 
lizei. Dei" Genannte scheint seine ,,Lieb€" zu der 
Schwarzen auf eine ganz eigenartige Weise zum 
Ausdruck gebracht zu haben, denn er liat sie jeden 
Tag mit dem Tade bedrolit und am Sonntag hat er 
sie sogai' zu erh.âng"en versucht. Er hat ihr echon 
die Sclilinge um den Hals geworfen und sie ist aus 
Todesangst in Ohnmacht gefallen, und da hat der 
Soldat 3ich doch uoch eines anderen besionnen. 
Das Scheusal von Geliebten wui-de sofort verhaf- 
tet und hat seine Heldentaten auch wirklich ein- 
gestaiiden. ' 

Sanitátsdienst. Zum Sanitatsinspektor der 
Staatshauptstadt São Paulo wurde Herr Dr. Juve- 
nal de Andrade ernannt. v 

Boi den .Wettrennen vom ietzten Sonntag 
.vvurden an der Kasse für 36:390S "Wettbillets gelòst. 

Um Schuldenmachen haben cs unsere bra- 
Bilianischen Staaten schon ziemlich weit gebracht. 
Es ist ziemlich schwer darüber Ziffern aufzutreiben, 
ais Stichproben genügen die folgenden schon. 
echulden die. Staaten: 

ans Aus^land 
60.787:127a 

101.016:460S 
50.400;000S 

willen es eine solche Gcsellschaft zum'Streik sollte verfehlt. Die Marquise solhe wieder gut und vor- 
kqmmen lassen. Auch die Behandlung, wefcbe der nehm sein, sie ist aber átherisch geraten und das 
neuen Lohntabelle der Kaffeeeinsackarbeiter von-, vcrdirbt an dem Stüi-ke noch mehr. Da.s Amerika- 
seiten der Exporteure zuteil geworden ist, kann nertom besteht nicht dai in. dali man seine Zigaj-ren 
man nicht billigen, sie sieht zu sehr nach dem Rost mit zwei Uollar bezahlt, und die (íeburtsaristokratie 
djes Polizeisabels aus. Diese Haltung vonseiten der liat nicht ais Hauptcliarakteristikum, daBi sie aucli 
Arbeitgeber beweist ebenso sehr wie das stellen- dort, \vo es nicht angebracht ist, nach dem feinen 
weise unbotmãCige Vorgehen der Streiker, daíJ in | Ton sucht. Das sind Scheingegensatze und Schein 
Sa^s anarchistische Zustande heirsclien, die eine ist aiuíli die ganze Komõdie geblieben. 
veniünftige Beratung und gegenseitig vorteilhafte! lYau Clara DtMla Guai'dia hatte in der Rolle der 
Einigung sehr erschweren. Man merkte es gleich i Tochter Jerrys, der l>etrogenen Frau des Marquis 
von Anfang, dalJ liier eine grolie eiufluí3reiche„Ge- Tierce, einen Ruheabend, denn sie hatte sehr wenig 
sellschaft im Spiele ist, denn gleich bevor nur et- zu tun. Sie machte aber auch aus der kleinen Rolle 
was ernstliches geschehen, waren schon alie Tele-' ein Kabinettstückchen. Ihre Aussprache, ihi-e fein 
phone alamiiert. Nicht allein waren einige hundert' nuancierte Betonung nmíi man immer wieder von 
Mann Polizeiverstarkung von São Paulo per Eilzug' heuem bewundern. Ernesto Delia Guardia gab uns 
abgeschickt, auch die Bundesregieioing in Rio war einen dem Sinne der Rolle entsprechenden Millio 
in Aktion gesetzt, dai3i sie ^r Funkentelegramm 
ein Kriegsschiff nach Santos beorderte mit 260 Mann 
an Bord und ins offiziõse „Jornal do Commercio'" 
ward gleich ein Vers lanziert von der bõsen Anar- 
chistenbande, welch© in Santos den Sprengstoff de? 
Streiks lege und damit die sonst so brave und harm- sollten, denn es ist selir unangenehm, dali man nach 
lose einheimische Arbeiterscliaft zur UnbotmâBig-[ dem Zwischenakt die erste Sz^ne versâumen muC^ 
keit aufreize, eine Tonart, die denn auch gleich in i die Kellner in der Bar kein Wecliselgeld haben 
die offiziôsen Organe unseres Staates überging und; und e^st einer bei dem anderen nach dem ,,Troco" 

nãr. Herr Gemmo wai' ais junger Marquis etwas zu 
steif. Fi*l. de Sanctis Avar ais Marquise Tierce sehr 
gut. 

Zum Schlusse mõchten wir noch erwahnen, daü 
die Theater-Bars für genügendes Kleingeld sorgen 

S. Paulo 
Minas Geraes 
Amazonas 
Pernambuco 
Bundesdistrikt 
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die Aktion der Polizei zum vomeherein rechtfer- 
tigen sollte, die gleich ein halbes Dutzend Streik- 
führer verliaftete, nach São Paulo eiiilieferte und 
bei der Bundesregierung gleich deren Ausweisung 
betreibt. 

*Das sind alies Gewaltmittel, die eine fiiedliche Lõ- 
sung nur erschwei*en. So ist es leider gekommenf 
dafi danií auch die Streiker gleich nervos wurdeq 
und schon am ersten Tage ruhestõrende Szenen auf- 
führten. Auch gestern soll in Santos wieder glei- 
ches geschehen sein. So wurde ein elektrischer 
StraBienbahnwagen, mit dem 15 Arbeiter nach der 
Outeirinhos-AVerkstatte fuhren, auf dem "Wege von 
einer zahlreichen Streikerschar angefallenumd ver- 
schiedene Arbeiter leicht verwundet. Mit anderen 
Bonds auf derselben Linie soll das gleiche gesche- 
hen sein. Solche GeAvalttaten sind absolut zu ver- 
urteilen und müBten gerade von den Arbeitern sel- 
ber verurteilt und vemiieden werden, weil sio ihrer 
Sache am meisten schaden. Eine vom Centro do Sin- 
dicato dos Operários nach der Rua General Camaia 
einberufene Streikerversainmlung wurde verboten. 
Dahn' "erlieli das Syndikat einen lüngeren Aufruf, 
worin die hohen Gewinste der Docas-ÍIen-schaften 
mit den bescheidenen Lôhnen ihrer Arbeiter ver 

fragen müssen. P. 
Das neue Sclieckgesetz, das am 7. ds. Mts. 

von dem Bundesprãsidenten durch Dekret Nr. 2591 
promulgiert w^urde und sowohl die brasilische Ge- 
scliàftswelt ,wie den mit Brasilien in Beziehungen 
stehenden deutschen Handel interessiert, hat in der 
deutschen JJebersetzung folgenden "Wortlaut: 

Artikel 1. AVer ein Guthalxín bei Banken oder 
Kaufleuten .besitzt, Jcann über den ganzen Betra^ 
oder einen Teil desselben einen Scheck, d. h. eine 
bei Sicht zahlbare Zahiungsanweisung ausstellen, 
wobei er sich seibst oder einen Dritten ais Zahlungs- 
empfáng^er bezeichnen kann. § 1. — Ais Guthaben 
sind anzusehen: a) die in Bankkontokurrent vor- 
liandenen ÍBetrage; b) der verfügbare Saldo von 
VertragsmãCigem Kontokurrent; .c) die aus einer 
Krediteròffnung*,entstandene ,Geldsumme. § 2. — 
Die Ausstéllung der ürdor in den unter Buchstaben 
b) und ,c) vorgesehenen Fãllen hãngt jedoch von 
der Bewilligung des Schuldnei-s ab. 

Artikel 2. Der Schek muíi enthalten: a) Die Be- 
Bieiclmung Scheck'' (Clieque) oder eine entspre- 
chende, wenn der Scheck in einer fremden Sprache 
geschrieben jst; b) die Angabe der zu zahlenden 
Geldsummé in Ziffern und in Buchstaben; c) Das 

glichen werden, die sowohl in den J)ej)ots wie im Datum, mit Angabe des Ortes, dos Tages, des Mo- 
* ' — ■ "" iiats und des Jalires der Ausstéllung, wobei der 

Tag und der Monat in Buchstaben ausgeschrieben 
werden inüssen; d) den Namen der Gesellschafts- 
finna oder der Person die ihn zu zahlen hat; f) die 
Angabe des Zahlungsortes. Fehlt die Angabe des 
Ausstellungsortes, so vermutet man, dali die Anwei- 
sung in ^dem Zahiungsorte ausgestellt worden ist. 

Artikel 3. Der Scheck kann auf den Inhaber, auf 
eino bestimmte Person (nominativo-Rektaschek) und 
mit oder ohne Orderklausel gestellt werden. Der In- 
haberschek wird durch blolio Uebergabe übertragen 
und ist demjenigen zu zahlen, der ihn vorzeigt. Der 
auf einen bestimmten Zahlungsempfânger (nomina- 
tivo) mit Orderklausel gestellte Scheck kann durch 
Indossament iibertragen, werden, welches ein Blan- 
kaindossament, d. h. ein mit der bloBen Unterschrift 
des Indossanten versehenes sein kann. Gibt der 
Scheck den Namen des Zahlungsempfangei-s nicht 
an, so ist er ais Inhaberscheck anzusehen. 

Artikel 4. Der Scheck muíi innerhalb 5 Tagen 
prãsentiert Sverden, wenn er in dem Zahlungsort, 
und innerhalb 8 Tagen, wenn er in einem anderen 
Ort ausgestellt ist. Der Tag des Datums winl TÜcht 

184.724 ;970!j; 
Nachdem die autonomen Staaten in der Pumperei 

gchon so gute Scíiule gemacht, versteht man es, 
dali sio keineswegs geneigt sind, sich unter das kau- 
dinischo Joch der Bunde&kontrolle zu stellen und 
Iiaben deshalb in der Kommission ein Pflâsterchen 
Busammengebraut, das: nach auíien ais Heilpflaster 
p,ussehen ^oll, ^iber nach innen ?iur wie Seifen- 
schaum wirkt. Para o inglez ver; aber er sieht oft 
genauer ais man glaubt. Danun hat die Londoner 
Presse zu dem Ersatzpílasterchen der Senatskom- 
inission keine Kommentare mehr gemacht und keine 
Ix)bsprüche mehr gekabelt. 

.Das (Schwurgericht fãlirt fort, seine Frei- 
sprüche zu fãllen. Gestern erschien zuerst der min- 
Iderjãhrige ,Felicio Rogério, der am fünfzehnten 
Juli dieses Jalires in der Casa Michel einen Bril- 
lantenring und eine goldene Uhr stahl, und bei- 
do in der Rua São João verkaufte. Vpn Dr. Mar- 
rey Júnior vert-eidigt, wurde der Angeklagte frei- 
gesprochen. An zweiter Stelle kam Fortunato Rosa 
vor die Assissen, der am 29. Juni ds. Jahres in der 
Freguezia d'0 einen gewisi^n Romão Martinho über- 
fiel und scliwer verwundete. Auch dieser wurde 
freiges{)rochen. An dritter Stelle hatte Guido lYes- 
sati "wegen Unterschlagung sich zu verantworten 
und auch dieser wurde freigesprochen. 

Revolverheld. AVie schnell hier mancher mit 
dem Jievolver zur Hand ist, zeigt folgender Fali. 
In dem Penha-Bond, der am Montag kurz vor Mit- 
tag von dem Largo do Theskniro abfuhr, saJi ein 
anstandig igekleideter Mann, der in der Nãhe der 
Polizeistation von der Penha das HaJtesignal gab. 
Der Motorfülirer hielt aber nicht, denn der Wagen 
,war noch nicht an der Haltestello angelangt. Da- 
rüber [regte sich der Passagier kolossal auf und 
schimpfte (\vio ein Rohrspatz sowohl auf den Mo- 
torfülirer svie den Kondukteur. An der Haltestelle 
angelangt, bremste der Motorführer und der Passa- 
gier stieg aus. Dã er noch immer schimpfte, hielt es 
der "Wagenführer, der bis dahin geschwiegen hatte, 
füi" angebracht, ihn sehr ruhig darauf aufmerksam 
zu machen, dali man nicht überall, sondem nur an 
den bezeichneten .Stellen halten kõnne. Diese Er- 
klarung regte den Unbckannten so auf, daB er einen 
Revolver zog und auf den Motiorführer einen Schuíi 
abgab. Die Kugel ging diclit vorbei, verletzte aber 
Iglücklicherweise |Tliemanden. Der Motoiíührer er- 
stattete über den Fali Anzeige auf der Polizei. Der 
ílíevolverheld trgriff nach seiner Tat die Flucht. 

Der Docas -Arbeiter-Streik in Santos 
macht sich jetzt schon im ganzen Staate dadurch 
fühlbar, dali die Bahnen die Kaffeesendungen für 
die Docas-Depots wahrend der Streikzeit zurückwei- 
sen. Es ist begreiflich, daíi .die Arbeiter, A\;enn sie 
eine Ix)hnaufbessening erzielen wollen, diese For- 
d:erung jetzt zu Beginn der neuen Kaffeeexportsai- 
son stellen müssen. Es ist auch keine Fi-age, dali 
die Lebensteuerung gerade in Santos einen ungeahn- 
t<ín Hõhepunkt erreicht hat. "Wenn man in dieser 
Hafenstadt ankommt und auf Schritt und Tritt vor 
Preise gestellt wird, die einen in Staunen setzen', 
so bekommt man fast das Gefühl, ais wáre man in 
eine Seerãuberniederlassung gerateji. So haben wir 
erst jüngst in Santos für die allereinfaclisten Trans- 
porte geradezu ungeheuerliche Preise bezahlt. Nun 
ist auch Santos in einer eigentlichen Bauwut be- 
griffen, unzãhlige Hâuser sind abgerissen und ihre 
Bewohner genõtigt, anderes Obdach zu suchen, da- 
durch steigen die Mieten ins ungemessene. AVenn 
man nun da aus dem Munde der Docàs-Direktion 
selber vernimmt, dali sie jn dieser Zeit ihre Ar- 
beitei' mit 3 bis 5 Milreis ablòhnt, für Arbeit von 
abends 6 bis Mitternacht 5 Milreis bezahlt, einenj 
Arbeiter, der von 6 Uhr abends bis 6 Ulu- morgens, 
also volle 12 Stunden arbeiten muI3, mit einem aus- 
serordentlichen Ix)hn von 10 Milreis abfindet, so 
wird dii doch jeder Mensch, der billig zu denken ver- 
mag, gestehen müssen, daíi dies keine Lõhne sind, 
mit denen sich die Herren der Docas-Gesellschaft 
aufs hòhe Pfei'd'sèt.zen "dürfen. Wenn heute die Ar- 
beitskraft eines Mannes wahrend einer Zeit voll in 
Anspruch genommen wird, wie cs die Arbeitslast 
und die Temperatiu* eriauben, so ist bei der jetzi- 
gen Txíbensteuerung in Santos der Taglohn von '7 
Milreis keine unWreclitigte Fordenmg. um derciit- 

Steinbruch sich nur auf 3 bis 4 Milreis stellten, 
wobei die Arbeiter noch eine rohe Behandlung von- 
seiten der Angestellten und Feitores sicli müfiten 
gefallen lassen. 

"Wir haben bisher nichts davon gehõrt, dafi. von- 
seiten der Behõrden oder des Handelsstandes eine 
Veraiittlung angébahnt worden wãre, welche die 
wahre Lage feststellen und die Forderungen von 
hüben und drüben auf ihr berechtigtes Maü zurück- 
führen würde. "Wir haben doch ein staatliches Ar- 
beitsamt. dem es in erster Linie zukãme, hier ein- 
zugreifen. Aber da rührt sich kein Bein, nur Poli- 
z;eimannscliaft in Aktion. Das heiíit die Sache am 
verkehrten Ende anfassen. "Wir stehen heute in sehr 
ernsten Zeiten wirtschaftlicher Umgestaltungen, wo 
íler einzelne von den Ereignissen oit in schlimmsler 
"Weise mit^enonmien wird. So sind die Preisstei^e- 
rungen gerade für dio unbemittelten Klassen von 
schlimmster Wirkung. Da sollten denn die Herr- 
schaften, die aus der heutigen Hochkonjunktur die 
grõíiten Vorteile zielien, wie gerade die Docasge- 
sellschaft, doch auch bereit sein, ihren Arbeitern 
über die Schwierigkeiten der Zeit hinwegzuhelfen 
und in der sozialen Aufgabe des Staates liige es, 
hier vennittelnd einzugrèifen. Iloffentlich wird un- 
sere Regierung das Yersãumte baldigst nachholen 
und in diesem Streit der Interessen das so vielge- 
lobte Prinzip der Schiedsgerichte in .Vnwendung 
bringen. 

Automobil verbrannt. Am Dienstag nach- 
mittag imi etwa drei Uhr stieíi in der Rua 15 de 
Novembro das rückwãrtsmanõvrierende Automobil 
des Herrn Dr. Padua Salles gegen ein anderes Vehi- 
}íel und dabei wuixie der Benzinbehãlter einge- 
drückt. "Was weiter geschah, das kann sich keiner 
erklãren. Entweder lag auf dem Boden eine noch 
brennende Zigarre oder eine solche wurde in das 
aus dem Belialter flioliende Benzin geworfen. Man 
sah nur die Flammen aufschlagen und das elegante 
Auto brannte lichterloh. Den Auflauf, der da ent- 
stand, kann' man sich lebhaft vorstellen. Die Straíie 
\war sofort von der ungeheuren Menschenmasse ge- 
•sperit und der Feuerwehr kostete es groíie Mühe_. 
sich den "Wegr zu dem brennenden Vehikel zu bahiien. 
"Das Falirzeug wurde total zerstòrt. Die nãchst- 
^tehenden Geschãftshãuser schlossen ihre Türcn, 
damit der ziemlich starke AVind keine Funken 
hereinblase. 

Das Tama nd u at eh y - AVasser darf, nach 
erfolgter Konzession A^bn den (Je3ellschaften_S. Pau- 
lo Railway und Light anJ Power ausgenutzt wer- 
den. Doch hat der Ackerbauministor der AVasserbau- 
direktion den Befehl erteilt, in der Konzession müs- 
se die .Klausel gesetzt werden, dali der Staat je- 
derzeit das Heclit sicli vorl>ehãlt, ohne Entschãdi- 
gung die Konzession aufzuheben. 

Japanische Kolonisation. Der Vertreter 
des „l\)kio Syndicate" teilte d"em Ackerbausekretar 
mit, die Konzession für japanische Kolonisation m 
Iguape sei in Japan sehr'gut aufgenommen worden; 
der dortige Ackerbauministcr habe versprochen, die- 
sen kolonisatorischen" Versuch nach Kj'ãften zu un- 
terstützen. 

Titelumsatz. Vorige AVòche wurden an hie- 
siger Bõrse 7767 Titel im AVerte von 581:198.'? um- 
gesetzt. 

Munizipal-Theater. ,,I Transatlantici" von 
Abel Hermant konnten uns nicht gefallen. Bei die- 
pem Stück dachten wir unwillkürlich an den 
Schwank ,,Zwei AVappen" von Blumentlial und Ka- 
delburg und da konnten wir konstatieren, daíi die 
,,I TransaÜantici" in keiner AVeise besser sind ais 
das lustige Stückchen der beiden Berliner Possen- 
'fabrikanten, aber sie wollen mehr sein und das ist 
ein Fehler. Abel Heraiant hat sein Talent daran ver- 
wendet, aus dem uns allen aus den verschieden- 
sten Stüicken bekannten Gegensatz der Geburt.s- 
aristokratie zu der Aristokratie-des Mammons, eine 
Komôdie zu machen, und der Einfall, ein solches 
Stück zu schmieden, ist bei ihm wirklich der einzige 
íblinfall geblieben, denn die Komòdie zeichnet sich 
durch eine unübertreffliche Oede aus. Die vier Akte 
bestehen aus zehn oder zwõlf aneinander gereihten 
Bildern. Es ist eine „Revista" aber keine Ko- 
^odie; anstatt der Handlung haben wir Gesprãche, 
die manclimal über die Grenze des Ei-laubten hinaus- 
Jjehen. Die Gestalten erscheinen wie Puppen: man 
merkt es ihnen an, daíi sie nicht aus sich seibst 
liandeln, sondem am Drãhtchen gezogen weixien. 
Die Komôdie hat zwei Charaketrrollen: die Marquise 
Tiprce und den Multimillionãr Jerry; diese Personen 
isollen die Gegensatze verkõrijern, aber leider sind 
sie leblos und hat Hennant, um uns Leben vorzu- 
táusclien, zu dicke Farben aufgetragen. Die Mai'- 
quiso belialt den feinen aristokratischen Ton auch 
dom brutaien Amerikaner, dem „Goldkõnig" gegen- 
über, aber wir müssen gestehen, daíi die Gegen- 
überstellung von Freiherrn von AVettingen und 
Mister Forster in ,,Zwei AVappen" uns besser gc-^ 
falien liat, ais die Kontrastierung, durch die Her- 
mant eine AVirkung erzielen will. AVenn AVettingen 
zu dem Schwiegervater seines Sohnes saprt: ,,Bis 
unser Haus begründet wurde. muBte viel Blut flies- 
'isen,"^ da antwortet der reiche Bchweineschlâchter 
'aus Chicago: ,,und bis ínein Haus begründet wm'de, 
* muíJte noch melu* Blut flieüen." Das ist nun eigent- 
llich brutal, aber das Publiktiiíí laeht dazu, wahrend 
' man bei der Geg^enübei-stellung der guten Marquise 
I zu dem Millionãr Jerry uberhaupt nicht mehr 
lachen kann, weil man die Frau bedauern muC. Der 
Millionãr bezahlt die Schulden seines Schwieger- 
sohnes, des jungen Marquis Tierce, mit einer hal- 
ben Million und nimmt ihm das Vereprechen ab, 
eeine Frau nicht mehr zu betrügen, das tut er aber 
nur deshalb, um seibst bei der Geliebten des Schwie- 
gersohnes weilen zukònnen. Die Gestalt dieses Ame- 
rikanen sollte niarkant sein. sie ist aber eigentlich 
nur plump und protzig und <ladiu'ch ist die AVii-kung 

mitgerechnet. 
Artikel 5. Der Inhaber, welcher den Scheck inner- 

halb der im vorigen -:\j'tikel angebenen Fristen nicht 
prãsentiert pder ihn mangels Annahme niclit pixj- 
testiert, verliert das Regreíirecht gegen die Indos- 
santen und dio Avalbürgen. Er verliert es auch 
gegen den 'Aussteller, wenn dieser zur Zeit genü- 
gendes jGuthaben besaB, und dieses, ohne daíi er 
Schuld daran ist, nicht mehr existiert. 

Artikel 6. Derjenige, der Schecks ohne Datum 
oder mit einem falschen Datum ausstellt, oder ihre 
Zahlung durch Gegenbefehl und ohne einen gesetz- 
lichen Grund zu hindern vei-sucht, wird mit einer 
Geldstrafoin Hõhe von 10 Prozent der zu zahlenden 
Geldsumme bestraft. 

Artikel 7. Derjenige, welcher einen Scheck aus- 
stellt, ohne l)ei dem Bezogenen ein genügendes Gut- 
haben zu besitzen, wird mit einer Geldstrafe in 
Hõhe von 10 Prozent der zu zahlenden Geldsumme 
bestraft, auíier anderen Strafen, die ihn noch ev. 
treffen konnen. (Strafgesetzbuch Art. 338). 

Artikel ,8. Der Zahlungsempfânger erwirbt das 
Recht, mit dem bei dem Bezogenen seit dem Datum 
des Schecks vorhandenen Guthaben bezahlt zu wer- 
jden. Die Zahlung der Schecks geschieht in der 
Reihenfolge, in der sie jM-asentiert werden. Sind zwei 
oder mehrere Schecks, defen Gesammtbetrai!: lioher 
ist ais das Guthaben, gleichzeitig prãsentiei't, so 
werden die ãltesten vorgezogen. Haben sie dasselbe 
Datum, so werden diejenigen vorgezogen, die eine 
niedrigere Nummer hal>en. * 

Artikel 9. Fallls zwischen der in Ziffern und der 
in Buchstaben causgeschriebenen Geldsumme eine 
Abweichung obwaltet, wird diese letzte bezahlt. 

Artikel 10. Der Scheck ist bei Sicht zalilbar, auch 
wenn es nicht erklãrt ist. Der Bezogene darf aber, 
ehe er einen verstümmelten oder zerrissenen, 
oder einen mit Tintenflecken, Verbesserungen oder 
verdãchtigem Datum prãsentierten Scheck bezahlt, 
Ei-klarungen und Sicherheit fordern. 

Artikel 11. Erlaubt der Inhaber, daíi der Bezoge- 
ne für den Scheck einen bestimmten Zahltag fest- 
setzt, jsq befreit'er Üadurch alie anderen Mitverpflich- 
teten. 

Artikel 12. Der gekreuzte Scheck, d. h. der, wel- 
cher von zwei Parallelstrichen durchkreuzt ist, kann 
nur einer Bank bezahlt wenlen. Entliãlt die Kreu- 
zung den Namen einer Bank, so kann die Bezah- 
lung nur an diese Bank erfolgen. 

Artikel 13. Die Banken und die Kaufleute dürfen 
ilire Sclrecks, wie cs ihnen beliebt, abrechnen, so- 
weit dio Bestiminungen dieses Gesetzes berücksich- 
tigt werden.' Die Abrechnungsstellen (Clearing-liou- 
ses) dürfen al>er ohne dio Erlaubnis der Bundesregie- 
rung nicht fungieren. J 

Artikel 14. Der Scheck ist stempelfrei; aber die 
Kontobüchen (Cadernetas) welche die Banken und 
die Kaufleute zum Zweck ihres Kontokurrentver- 
kehrs ausliãndigen, bezalilen Stempel dem bctreffen- 
den Gesetz gemãíi und in der Fonn, die es angibt. 

Artikel 15. Die \"orsclu'iften des Gesetzes N. 2044 
vom 31. Dezember 1908. soweit sie dazu geeignet 
sind, dio Vollstreckungskiage (acção executiva) mit 
inl^jfgriffen, finden Anweiidung auf den Scheck. 

Artikel 16. Dio im Artikel 14 erwãhnten Konto- 
bücher müssen die Artikel 6, 7, 11 und 12 gedruckt 
enthalten. 

Artikel 17. Die entgegenstehenden Bestimmungen 
werden aufgehoben. 

Munizipien. 

Santos. In der Person von Oberst José André 
Maia Filho hat Santos einen neuen Zollinspektor er- 
halten, der am 19. ds. sein Amt übernahm. Ais 
Adjudant wird Antonio Joaquim Pimenta weiter 
amtieren. 

— Den Zõglingen der Marinelehrlingschule wurde 
verboten S. Paulo zu besuchen, so lange daselbst 
dio Pocken herrschen; nun so schlimm ist die Seuche 
denn doch nicht. 

— Der A'orstands'prãsident der konservativen re- 
publikanischen Partei, Oberst Cincinato Martins 
Costa, wird am 21. ds. den Posten eines Stadtrates 
'antreten. 

— DaCi in der Arbeiterbewegung in Santos die 
anarchistischen Elemento noch ziemlich stark ver- 
treten sind, das beweist der Aufruf, den sie wie- 
der zum Jaíirestag der Chicagoer-Hinrichtungen von 
1887 erlieBen. 

.Iiindialiv. Hoi dei' l'o!iz(i licf KlaJíC (!Íii. 

Miguel Trx)mbine auf der Fazenda Alagoas bei Ita- 
l>era die Minderjãlirige Philoniena Oliveira flortes 
vergewaltigte. Da heilít wohl der Vers wieder: Haft 
odier Heirat. Kauin in einem anderen Lande weist 
die Polizeichronik so viele Fãlle von Vergewalti- 
gung auf wie in Brasilien. Die rasche korperliche 
Entwic'klung an der Tropeiisonne und die Leiden- 
scliaftliclikeit mogen viel dazu beitragen, aber ent- 
schieden ebensovid trãgt die eigenartige Instituíion 
d)er plòtzlichen A'erheiratung ais Strafmittel bei. 
Denn nur zu oft ist das Mittel des Vergewaltigeií, 
lassens auch der bequemste AVeg, einen Maiui zu 
kiiegen und in solcheii kritisehen Augeiiblicken 
rennt der verliebte ^lensch los wie ein geblendeter 
Nachtfalter auf die heiCe Glühbirne. Da ist oft das 
sogen. „atentado ao pudor" nichts anderes ais ein 
fein gewickelter Conto do vigário. 

— In Jundiahy wurde José Medingeli wegen Um- 
satz von falschen Noten verhaftet und nach São 
Paulo eingeliefert. 

Campinas. Die São Paulo Railway hat den 
Comp. Paulista, Mogyana etc. bereits mitgeteilt, daíi 
sie keine Kaffeesendungen nach den Santos-Docas 
mehr annehme, solange die Arbeiter in Streik sich 
befinden. 

— Die Sanitãtspolizei hat im Juli 3522 Besuche 
gemacht, 2119 Impfungen und 2165 Desinfektionen. 

— Auf der Fazenda „CastelIo" wurde der Ange- 
stellte Francisco de Campos von einem tollen Hunde 
gebissen und nach São Paulo ti'ansportiert. 

— In Campinas wurde Felippe Perez mit einer 
Minderjãlirigen verhaftet, mit der er von Cosmopolis 
durchgebrannt war. 

Campinas. In den Ietzten 5 Jahren hat die In- 
dustine- und Gewerbe-Steuer folgende Betrãge ein- 
gebracht: 

1908 256:477S 
1909 252:888S 
1910 266:498.S 
1911 264:444S 
1912 284:658$ 

Einmal ist keinmal! 
:: sagt das Sprüchwort. :: 

Wer beim Inserierefl Erfolg sehen will, 
der musa s t ã n d i g inseríeren, 

Das PübliXuin ist Yergesslicli! 

Inserate in der ..Deutschen Zei- 
tung", Tages- u. Wochenausgabe, 
und im „Deutsch-Bra8Ílianischen 
Familien - Wochenblatt" haben 
nachweislich den besten Erfolg. 

4us den Bundesslaaten. 

- f 

Ceará. Ueber die Aiineralschãtze des Staates 
Ceará sclireibt die Zeitschrift „Süd- und Mittel- 
Amerika": Eine bí^sondere Zukunft in Hinsicht auf 
seine Mineralien wird nach einem Bericlit im Alessa- 
ger de S. P. dem Staate Ceará in Aussicht gestellt. 
Zunãclist ist der Boden sehr reich an Giieil3, Granit, 
Porphyr, Basalt und Mamior IDer Basalt befindét 
sich besonders in der Umgebung von Crato, S. 
João do Principe, bei Cantagallo. Kalk und Mannor 
zielien sich an der Küste in 25 — 35 Kilometer brei- 
ten Streifen hin. Besonders fein kristallisiert ist der 
Mainior von Itajahy. So z. B. sind die Statuen de? 
Generais Sampaio und die Figuren auf dem Casti*o- 
Carreira- Platz in Cantagallo aus diesem Marmor 
hergestellt. Auch selu' hübsche bunte Marmors fin- 
den sich darunter. So bei Monguba weiíJer ALir- 
mor mit schwarzen Adern und bei Soure roter Mar- 
inor. Von Aracaty bis Crato ist Marmor aller Spiel- 
arten vorlianden. Seibst lithographierbarer Marmor 
findet sich darunter. Platin wird in der Araiipe- 
sclüucht gefunden nahe bei S. Pedi'o, wo sich ein 
groüer Berg mit Platinfãden erstreckt. Carivy ist 
reich an Gips und Feldspat. An Salpeter ist keiu 
Mangel, doch ist er recht zerstreut und tritt vor 
aliem bei Tatajubá auf. Ebenso ist kristallinisches 
Salz im Laufo des Aracaty und im Distrikt Jardim 
vorlianden. Seesalz wird an der ganzen iiiederen 
Küste gefunden. und schon 1905 gründete sich zu 
Canoas, an der Barre von Jaguarit>e, eine Salinen- 
gcsellschaft mit technisch vollendetem Alaterial und 
eigener Bahn nach Decauville. Aluminiuni kommt 
Ixjsonder.s bei Inlianmno und Alagnesium bei Ca- 
tafunda vor. Verlassene Bleigruben liegen in (!an- 
seleira. Nicht ^ícring sollen die Steinkohlenlager 
sein; man vermutet solche bei Grary, in der 
Serra Grande, bei Ipú.^^Crato und der Serra de Mão- 
sinha und Araripe, besonders bei Saldra. Gold kommt 
vor bei Cará in Korner- und Plãttchenform, bei 
(iranja, Baturité, Crato, im Distrikt Cuncas. wo nian 
es "schon seit Jahren gewinnt, und endlich bei Ipú 
in mehreren FluíJlaufen. Kupfer ist in der Serra 
Grande, im Distrikt von Ii)ú, zu Viçosa und in der 
Serra Cantagallo cntdeckt worden. Zink existiert 
bei Catinga Grande, S. Felippe und bei Santa Hosa, 
Arsenik besitzt der Distrikt von Inhamuno, Eisen 
líommt bei Ceará vor. Turmalin wird im Guarayas- 
fluíi vorgefunden. Bei diesen auíierordentlichen Bo- 
denschãtzen dürfte der Staat Ceará wbhl nocli ein- 
jjial eine grõíiere Rolle spielen. 

Paraná. Aus dem Innern geht dem ,,'Beob." eine 
Notiz zu über das Ueberhandnehmen der Carrapa- 
tos (Zecken). In der es heiüt: Eine schrecklichere 
Seuche für das anne A'ieh kann es gar nicht geben. 
(AVas war dagegen die vor einigen Jahren einge- 
tretene Maul- und Klauenseuche? Diese war zu ku- 
rieren und nur selten \iercndete ein Stück A'ieli; hatte 
man Kreolin angewandt, erholte sich das A'^ieh selir 
bald, sofern es wieder fressen konnte, es hatte Ruhe, 
konnto sich efliolen, was aber bei den Karrapaten 
ganz ausgeschlosseiT" ist. Man trifft Rindvieh, groíie 
starke Stücke, lie ganz schwarz von Karrapaten 
besetzt sind; man hat Versuchcgemacht, die befal- 
lenen Tiere nut dem Striegel zu reinigen, al>er was 
nutzt das! AVenn es abends gescliieht, sind die 
Tiere des morgens wieder so voll, ais tags vorher. 
Das von Karrapaten befallene A'ieh kann sich nicht 
weliren, es muíi sich willenlos von diesen Tausen- 
'den von Plagegeistern zernagen lassen, jeder ein- 
zelne saugt Blut aus dem gesunden Vieh, und \yenn 
das einige Tage andauert, verliert das Tier die Freíi- 
lust und verendet. AVas sollen diese Tiere auch fres- 
sen auf einer AVeide, wo jeder Grashalm von diesem 
schwarzen ITngeziefer besetzt ist? AVer sich die 
Zeit nehmen kann, um so eine Kampweide abzu- 
reiten, der findet 5—6 Stiick Vieh neben einander 
verendet vor, abgemagert zum Skelett. Die elen- 
den Plagegeister sterben aber nicht mit dem Vieh 
ab, sondem zielien weiter, wenn der letzte Bluts- 
tropfen ausgesogen ist. Man hat auf groBen Fazen- 
das den A''ersuch gemacht, das vermeintlich nicht 
befallene A'ieh sehr weit fortzutreiben, wo man 
glaubt von Karrapaten verschont zu sein, allein 
nur sehr wenige Stücke kamen frei an, viele brach- 
ten schon das Viehzeug mit, und wie schnell sich 
dieses Ungeziefer vermehrt, ,davon hat man kaum 
einen Begriff. AVie diese Karrapaten ausgerottet 
(\v(U'den sollen, weiii vor der Hand niemand! Das, 
.was ich hier schreibe, berulit auf voller AVahrheit, 
cs ist der A^erzweiflungsschrei eines kleinen Vieh- 
besitaíPs, der es, wie alie anderert, trotz allen Ver- 
suchen mit ansehen muíi, wie das amie Vieh ret- 
tungslos dahinstirbt. Dio Herren Stãdter konnen sich 
auf hohe, sehr hohe Fleiscjhpreise gefaíit machen, 
und zwar nicht vorübergehend, wie das schon òfter 
vorkam. Diese Krise wird jahrelang anhalten, bis 
auf einer pestfreien Fazenda das^Jungvieh heran- 
gewaclisen "ist. Das Vieh, welches in den neuange- 
legten Kolonien (g|ezogen wird, reicht bei weitem 
nicht aus, den Bedarf zu decken. Und ob es von 
Karrapaten verschont bleibt. ist sehr die Frage. 

In ("uritvba Murdcii die ersten Versuchc mit 

zwei elektrisch betriebenen Bondswa^en aul d.c 
Strecke nach Portão gemacht, die tadellos ai.sfs, 
len. Die Arbeiten der ,,South Brazilian Railway C 
wei'den von Faclikennern ais ganz vorzüglich erai 
tet. Die Strecke Praça Ouvidor Pardinho—Por 
wurde in 20 Minuten zurückgelegt. Der Ingi-ni 
Joubert führte die AVagen persõnlich. An der Prol 
fahrt nahmen viele Herren und Damen teil. Bei < 
Rückkunft an der Ausgangsstatiou wurden die Gii 

I mit Champagner bewirtet, wobei in den versch 
denen Reden hervorgehobeii wurde, tlaü ein lai 
ersehnter AVunsch der Curitybaner líevdlkerunj: 

j ner Erfüllung zugeführt wurde. Der Kammerpraft 
Herr Joaquim Macedo, welcher den Vertrag i 
dier „South Brazilian Railway Co." abgeschioss 
wurdíe beglückwünscht. Jetzt arbeitet man sehr ( 
ran, alie Linien, wenigstens in den Haujitstralò 

. fertigzustellen, um am 7. September den Verk 
1 erõffnen zu konnen. (Beob. 

Paraná Für die AVeizenmühle sind die notigien 
Kapitalien gezeichnet. Diese wird in Porto de Agi la, 
neben dem Trapicho der Firma Alathias Bohn 
to. erbaut werden. Auíier Kapitalisten von ^ urityba 
sind auch die Besitzer der Moinho Santense beteií gt 
und die Iiervorragende Fimia Bunge & Born in 
Buenos Aires, deren A^ertreter Herr Amando ( uii lia 
in turityba ist, auBerdem ist Herr Lazian Metzi ei- 
von derselben Firma eingetroffen, um diese Ani c- 
legenheit zu betreiben. Die Alühle wird so eingerit h- 
tet, da15 tá,glich 1000 Sack gemahien werden; < ie 
Leistungsfãhigkeit jeJoch krann bis 3000 Sack per T ag 
gesteigert Iwerden. Herr Amando tunha hat sich 
um das Zustandekommen dieses wichtigen Industrie- 
zweiges groBes Verdienst erworben. ' 

— In der Kaserne des 5. Inf.-Reg. in Ponta Gros^sa 
kam es zu einer Mordtat. Der Sergeant José Fi-;ín- 
cisco Oliveira Rocha traí in einer Stube zwei Spl- 
daten bei einer Balgerei an, Avorauf der eine f|oh 
und der Zurückgebliebene den A^orfall erzãhlte. I 'er 
Sergeant gab dann den Befehl den Geflohenen ;:u- 
rückzubringen, was der andere Kamerad nicht tat, 
sondem mit einem Dolche auf den Sergeanten I is- 
ging und ihn erstach. Der ünteroffizier war bei ( en 
Soldaten sehr unbeliebt und hat der Monler sclion 
einmal nach dessen Leben getrachtet. ' 

— Naclirichten aus Sta. Catharina zufolge, w ir- 
den 23.000 Cachos Bananen mit dem Dampfer 
vinas nach dem La Plata exportiert. Diese A is- 
fuhr hat Paraná geschlagen, indeni im gleicl en 
Zeitraume 28.022 Cachos Bananen nach denisell en 
Hafen ausgeführt wurden und hat die Firma La- 
borda Leandro & Comp. in Paranaguá schon 58.('(X) 
Cachos exportiert. 

Rio Grande do Sul. Ein barbarischer, fiiiif- 
facher Raubmord und seine gewaittãtige Sühne, in- 
dom das erbitterte A''olk den eingefangenen Mon er 
aus dem Gefângnisse herausholte und lynchte, av i vl 
von der uruguayischen Grenze gemeldet. Am M. 
Juli hatte der Fazendeiro Cantidio Rodrigues^ der 
mit seinem Knechte Felix Anieta, dessen Fraut Afa- 
ria und Moreira und einem zwolfjãhrigen Negei''jun- 
gen Manoel Rodrigues zusammenwohnt, dem ; us 
Sant' Anna do Livramento stammenden Lotterie- 
losverkãufer Eloy Barbosa und dem Individuum 
Maurilio Baireto Pinto, Bewohner von Caverá, A ii- 
nizip Rosário Nachtherberge gewãlirt. Am riãeli^ít en 
Morgen fanden Nachbarn neben dem Hause de-, lia- 
zendeiros Cantidio Rochigues die mit 10 I>okjh- 
stichen durchlwhrte Leiche der Frau des Kncdh- 
tes liegen. Bõses ahnend betraten sie das Haus iiind 
ein entsetzlicher Anblick bot §ich ihnen. Der Ifa- 
zendeiro Cantidio Rodrigues lag tot in seinem Beti". 
7 Dolehstiche hatten seinen Kõrper durch die Beltt- 
decke durchbohrt. Der kleine Negerjunge und ( or 
Ijotterieloshãndier, dio zusammen schiiefen, lagen 
ebenfalls entseelt in ihren Betten, erstei cr 
hatte 3, letzterer 5 Dolchstiche erlialten. Den 
Knecht Felix Anieta, der in einem GelaB. neben der 
Küchentüre auf dem Boden schlief, lag tot auBcr- 
halb seines Bettos auf dem Rücken, 7 Dolchsticiie 
liatten ihn geti'offen. Da Maurilio Barreto vcr- 
schwunden war, lenkte sich der Verdacht dieser 
grausigen fünffachen Bluttat naturgemãB auf il n. 
Dem Polizeidelegaten Coronel Pedro Porto gela ig 
es denn audi dank seiner umsichtigen AlaBiialimim, 
das Scheusal, das "die genossene Gastfreundschaft so 
sc^lãndlich gelohnt hatte, dingfest zu macSien. Al: u- 
'ritio wurde von den ausgesandten Hãschern gefah- 
gen una am Morgen des 4. August In das Gefa.ng- 
nis von Quarahy eingeliefert. Er legte mit zyiii- 
scher Ruhe ein Gestándnis ab. Er habe von (hüii 
Fazendeiio Geld haben wollen, und, da er dies nicht 
erhielt, seinen Gastgeber ermordet. Um die Spuivn 
des Verbrechens zu verdeeken und nicht veiTaten 
zu werden erstach er dann kaltblütig auch die an- 
deren Hausbewohner, nahm 9 englische Pfund- 
stüicke, die er in eineni Motel fand, an sich und V(H*- 
lieB die Stãtte seiner grausigen Taten. Schon bei 
der Einlieferung des Alorders in das Gefãngnis vjn 
Quarahy machte das erbitterte Volk unter drohend lmi 
Rufen mata! mata! den Versuch, den A^erbrecliei 
zu lynchen, sodaB die Polizei Alühe hatte, den Ge- 
fangenen vor der A^olkswut zu schützen. Den T 
über war das Gefãngnis von einem groBen Ha 
fen umlagert, der in steigender Eiregung die schãnd- 

It. 
e- 
as 

lichen Einzelheiten der grausigen Tat besprac 
Um 10 Uhr abends kam die AVut der Menge zu g 
(waitsamer Entladung. An 300 Personen stürmten d 
Gelangnis, holten Maurilio Barreto heraus u id 
schnitten dem Morder vor dem Gefângnisse d :>n 
Hals ab. Der Polizeichef des Staates", Dr. Vas"o 
Bandeira, befahl auf die Kunde von diesen V< r- 
gãngen dem Subchef der Polizei, Major Juvem io 
Lemos, telegraphisch, sich unverzüglich nach Qua- 
rahy zu begeben und eine strenge Untersuchu ig 
ül>er diesen gi'ausamen und veiiirteilenswerten, we 
auch begreiflichen Akt der Lynchjustiz ei 

im 
n- 

leiten. (D. V.) 

RrATIPhinl" baste Mittnl gegen alie Brust- u Hals- ))DlUUuUlUl krankheiten, lindert jeden Husten In wenig 
Htunden — Zu haben in allen Apotheken  

Pevalercem Cigarros „Baràc>„ 

HandelsteiL 

Karfinotlernatc 
der Brasilianischen Bank für Deutschland. 

90 Tage 
Hamburg 730 
London . . .   IGVsd 
Paris    592 
Italien   — 
New York — 

Goldmünzen von 1 Pfund Sterling . . — 

Sicl 
73(1 d 

16 c. 
59 
59;! 
3$( '05 

15$ 

Typ 3 

i 

.. 9 

Kaffee. 
Uirktbericht von Santos vom 20. August 1912, 

Pr. 10 kg '' ^ Pr. 10 kg 
7$900 Moka superior . . 7$70(^ 

Preisbasis fürd.Be- 
rechnung des Aus- 
fuhrzolles (Pauta) kg 800 

Preisbasis a.gleich. 
Tage d. Vorjahres 7$0: 

71700 
7t400 
71100 
61800 
61400 
51900 

en 

rs 

Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wurdtín 
Im Durchschnitt auf der Basis von 71900 für Typ 4 utid 
71200 für Typ 7 abgesohlossen. 

20. Auguit 1912 20. Ausjust IS 11 
Zufuhren Sack 54 363 
Zufuhren seit l. ds. Mts. 770 6J2 
Tagesdurchsobnitt der 

Zufuhren . . . . „ 38 630 
Zufuhren seit 1. Juli I 442 68.5 
Verschiffung 17. Juli 400 865 

, seit 1. ds. Mts „ 1109 216 
„ seit 1. Juli „ 1 109 2J6 

tcrKãufe  „ 27 788 
Torrãte in erster und 

zweiter Hand ... 1 629591 
Itarkttendenz .... ruhig 

Verkãufe seit 1. ds. Mts. 413 919 Sack 
,, „ 1. JuK 686453 Sack 

(Sonntag) 

Stumpfsinnverse. Ein Ereignis kann aktuctll 
oder auch schon lange her sein, aber der Mensc-h 
kann bei der Infanterie und doch Schwadroneur sein. 
— Eine Hose kann neu oder kann schon gewendet 
sein, al)er der Mensch ist keine Naht und kann dni^h 
getrcnnt s<'in. 



Oetitser iLf Zéimng 

Ki-d 

iKabelnachricliten yom 20. Aogiist. 

•F r u n k r e i o k. 
j- Iii Cvian-les-Bains vorstui-h der btu-silianisclic 

ul iii iluvre, Herr Vieiia da ÍSilva. 
Italieii. 

- Dás nationale Wi-siclioruiigsinstitut. das diirch 
Eiiifiilu-iing^ di's staatlicluMi Versiclierungsiiiono- 
Igescliaffen wurde, ^virJ Ende diestís Jalires oder 
estciis (Janiiur 191.-5 seiiie Tatigkeit l>oginnen. 
VtM'"\valtuagsi'at wird aber schon aiu 1. iSepteni- 
?;usamiiK'utroten. I)(,'r \ ei\valtungrat wird da^ 
li'nieiit iaiisarlK'iten und es iiii Monat Noveiri- 
verolfciitlichen. Es heiBt, daI3 dic italieni^clien 
sicheiuugsgesellschaften, die infolge des Mono- 
esetzcti ilire Wirksamkeit eiiisclu"anken iin(l, 
ieBlicli in Italion sie ganz elnstollen müsseii, iln- 
[eitsfeld jiach Brasilien. Argentinien und Nord- 
■rika verlegeii werdeii; sie würden iii diesen Ee- 
liikcn nur für die italienischen Kolonien da sein. 

lu Recco, Provinz Genua \vurde eine leiclite 
erseliütteruiig gespüi-t. , 

V 11 u ÍJ1 a n d. 
Zar Xikolaus II. liat dea seinerzcit xwisclien 

ilieii und Ruüland in Rio de .laneiro geschios- 
■n Schiedsgerichtsvertrag bestiitigt. 

dt-r 
SL-hc 

- l>er imiseluiaaiische l)uiuaabgcx)i-dnete Syrtia- 
now wui-de iTinordet. 

Ueber AVicn koiiunt die MeMung, daíJ untei' 
iiissisclien Flotte üi-oBe rnzufrledi-nlieit lierr- 
. Oífizielle Stelleii wissen vun einer solciien Un- 

zufrieilealieit nichts odei- geben wenig^tens vcu'. 
uiclits zu wissen. 

M e X i k o. 
t uidai Juaiez wurde vou einer (in.ii)i)e Re- 

volutioiuire". die von der jungen tVau des (.ienerab 
Alaniz ^^ngeftilirt wurden, iiberfallen. Der Polizei- 
clief der >Stadl inuüte d,er Aniiazoiie ■ WaiTen und 
illltirde ausiiefeni. Xacbdeni dei' Polizeiclief dei' 
Auffordèruiig entsprochen batte, wurden nocb eiiii- 
ge Iliiuser ausgepliuidert. Darauf zogen !^ic]l die Ke- 
volutionãre iiiit iluer schiieidigen Führeriu zurüek. 

Sp aíi ie n. 
— lii Madridist die Nachridit eingetroffen, daü 

der niarokkoni.sclie Thronpriisident Marrakescli ein- 
]iat. Die ihni folgenden Stümrae baben 

Prasideiiten f]l-Hiba zuin Saltan ausgerufeii. 
E ng land. 

— In London ist iin Alter von 93 Jahren der 
Aveltlxjkannte (íeneral der IleiLsanuee, Herr Wil- 
liani Booth, gestorben. Das Oberkommando üb< r die 
von üan (geschaJfene Organisation geht auf seine 
/Tocliter t atharina Bootli über. 

den 

\ Argentinien. 
I — Z\vis<'beii deni La Plata unJ Florian()polis ist 
der arí;ciitinisclie Daiiipfer ollatinc" vcrloren gv.*- 
gau^en. Der Kreuzer .,Lit)cnlad" ist von lUicn )s 
Aires ausgehuilVn. uiii nacl) Sehiffe zti sticbcii. 

Paraguay. 
— Es zirkuiiert das Gerüclit, daB Argentinien 

■ Paraguay die KriegssebuUl vom Jalire 1870 nach- 
lasí^.en jwerde. Sollte das ge.selielien, dann wiirde 
Brasilieu dasselbe tun und Paraguay .seine Forde- 

' rung schenken, 
j Chile. 
, — Die Andcnbahn isl iníolge sta'kcn Sciiiieefalls 
wieder unbenutz]>iír. 

— In Santiago wui-de leiehte Erd(>i"scliiitterung 
gespürt. 

Italienísch-türkischer Krieg. 

Der pariser ,,Teini)S" nieint, die Idee einer euro- 
paischen Balkankonfereuz weixle sicb infolge des 
Widerstandes des franzüsisch-englisch-ruí.sitclieu 
Dreibundes auf den direkten Ideenaustíiuseb der 
Mücbte über das türklsche Probleni besehriink.-n, 
oiine daü die Maclite dii-ekt intervenieren; auch 
auf tliesem AVege hoffe man die Kriegfülu-enden 
zu einer Verstandigung zu bringen. 

Naeli einer Londonei- Xacliricht siieht die Pfor:e 
<'ine innere Anleihe von 30 Milliunen Fraiiken auf- 
/inu-hiiien niit Hilfe der ottoinaniselieii Rink. da ilir 
das nõti^M- Hleinf^eid felilt fiir die Staatsví-i'\valtung 
tnid für {lie iiiilitarische Aktion gegen Albíinien. 
Londoner Naehriehten behauj)ten, die Saelie in Al- 
banien stehc sehr faul; da die Uebellen die vorge- 
sehlagene Einigung nieht aiuiehnien wollteii. w-^r.le 
die Kegierung energisch vorgehen. Al)€r eiiie Mel- 
dung voni 20. aus KonstantinojJiel weilJ von eineni 
Helegrannn aus Usküb, wo dos Abkoininen der^Ee- 
gierungsdelegierteu und der albaniselien Eebèlleu 
zustande gekoninien sei und die R'tzteren in ibre 
lleiinat zlu'ückkelu'en. Gleielizeitig aber soll, naeli 
englischen Meldungen, ini Kabinett eine neue 
Seiiwierigkeit entstanden sein infolge des Vorgehens 
der Jungtürken, die von einei- Ein^ung niit den Al- 
banesern nichts wisseu Avo,llen, eTiéi' die Abdankung- 
des Sultans Mohanied V. verlaugen. 

Auf den Monat Septeinber ist vorzeitig der .Jahi'- 
gang 1892 der italienischen Mariueniannschaften 
eingezogen, welche die ini Kanipfe stelienden Mann- 
scluiften von 1888 ersetzen sollen. In Tii]X)lis ha- 
ben die Italiener eine Eisfabrik aufgemacht. Unter 
dem Oberbefelil von Generalleutnaiit Garioni wurde 
in zwei Kolonnen die Besetzung von Ilegdalin voi-- 
genonimen, eines bedeutenden strategischen Puuk- 

tes. wo sieli drei KarawanenstraBen kreuzen und 
wo bislier die türkiseli-aj'abisehen Ti'uppen von Tu- 
ni3 her viel eingescliinuggelten Proviant erlialteu 
haben. n<'i' jetzt in Italien weileiide General .Salsa 
winl das Konnnando in Tript^is an General Ciancio 
abgeben und deninaehst JiaeliMJ^erna sich beg>'ben. 
Dort soll dann niit Ililfe der (lebirgsartilleiúe die üf- 
fensive gegen die unte»- deni Oberbefelü von Enver- 
Bei stelienden Feinde ergriffen werden, uiitei' Ver- 
wenduug der Garnisonen von Tobi*uc, Derna und 
Bengasi. Doch wird d;is erst .g(>seliehen, wenii die 
Zeit des Hochsonnners voi iiber ist. 

Naehriehten resp. Briefe liegen in der Exii. 
d. BI. für: Anna Fetzer. Eudolf Loehnefinke, August 
Schneider, AVilhelni Mayser, Einilio .Jonat, Barbar:i 

, Willecke. Heinrieh Griife, Charlotte Pitsch. ütto 
, Eindner. Julius Klenuisen, Erna Neyc. Marie Türch, 
(Louis Wagner, Marie Bloek, Pastor eatholic, Julia 
Sandro. A. Iliddings, Artliur J. Tiller, "Wilhelni 

; Ilahn, Emilio Hecht, Liza Heeht, Lisbetlia Fi-esc. 
I Max Hoífmann. P. Heitel, Elli Hasselniann. Theodoí' 
■Ernst, Carl Bõek, Pesti Heitel, E. Lehniann. Dia 
Erliardt, Júlio Avaí-es, Otto Kadner, Eugen Sieg- 
iried, Adolf "Weber, Frederico Speeht. Heim icli Ma ir. 
Sigismund Eiegl, Cai'los Blàttner, Bluhni und Lesing. 
Hugo Calgan. 

Soabcn neue Sendang aing*' 
troffen t 

Knorr'8 Hafer-Biscuits 
Baader's Brezeln 
Jacobs Biscuits 
Zephir und Zephirets 
Cbampagne Cabas 
Huntley & Palmers Biscuits 
Mellin's Food Biscuits 

Casa Schorcht 
Rua Reaario 7.1, S. Paulo 

Telephon 253 Caixa 17 

José F. Thômaa 

□ □□ Koastruktoraaa 

Rua lã de No/embro N. 32 

ííeubauten - - - 

Reparataren 

Eisenbetoa - - 

Plílue 

~"í?.s'6esellscliaít Geriania 

Sáo Paulo 

Sonaabencl, den 31. August 1912 

Tanzkrânzchen 

Mit 

íbh Ilerrn Wiihelm Ernst von der i 
l)etailsabtei'ung und Herrn Justo | 
\lonso, Kassierer, Prokura erteilt! 
jtnd werden diese zusammen mit 
*icm írüheren Prokurainhaber Hrn. 1 
\rmando Matíei, Intercssenten mei-' 
^183 Ilindelsgeschãftes «Grand Ba-1 
7.ar Paris en» sein. 3290 
' S. Paulo, T5, August IQlí I 

Alcides li. Pertica. I 

Voranschiavie grátis 

Landaulenthalt 

Auf einer Fazenda, in ge- 
sunder Gegend, ist das Wohn- 
haus zu vermieten. Zu erfra- 
gen Rua Consolação 431, S. 

! Pau'o 2798 

O contheudo 

do sabão entra 

nas roupas para 

sahir depois 

levando com 

ellea Impureza 

d'ellas. 

3239 
Anfang 9 Uhr 

l)(»r Vorstantl. 

|Or. liehteld 
Reohtaaimfalt 

::Etabliert eeit 1896:: 
Spreabstundeif von 12—3 Uhr. 
Raa Qattanda 8,1. St. :: S. P&nlo 

Wãsche-Fabrlkation 

Rtia da Conso'açao 431 :: S. PAULO 
Baby-Ausstattungen von 10$C00 an 
Knabenhemden  „ 1860O „ 
Mãdchenhemden   „ I520O „ SqS.T 
Damenhemden „ 2$000 „ 

Alie Auftrãge werden schneli und pünkthch ausgeführt. 

Manufactura «Margarida" 

Fabrica de Fitas de Seda 

„Garioba" Yilla Americana 
|sucht tüclitige Weber und 

Zettleriuueu. Schriftiiche 

Anmeldungen erwünscht, 

I Schiines Land 

. mit kleinetn Haus, 21 m Front, 50 m 
I Tiefe auf der Avenid i A. zu verkau- 
. fen. Nüheres Avenida A. 20, Villa 
I Mariana, S. Paulo 3247 

lic.ste aliei* Mineralwasser 

ist das natürliche Mineraiwasser von Itaimbé. I 

Heirat. 
Daiieii und 

Herren 
lus alien Krcisen wollen nicht ver- 
sãutnen, auf die HeiiatsBeltHag | 

Reiiilião liiteruiicional'| 
Verlag S.Paulo, Caixa do Correio 1257 
"zu abonnieren. Monatlich 10$000, wo- 

^ *f ür eine Annonce bis zu 15 Zeilen zwei- 
ma' grátis aufgenommen wird, Offer- 
ten-Annahme unter Cbiffre, wenn das 
erfoj^erliche Porto zur Weiterbefõr- 
derung beiliegt.Annahmevon Heirats-: 
Annonccn in allen Sprachen. / 'bon- 
nenten in Brasilien und der ganzen 
Vrelt. — Wertsendungen an uns per 
eingeschriebenen Brief oder Post- 
anweisuDg, Alie Sendungen von 
uns per verschlossenen Brief. Probe- 
nummern 1$000, (KeineMarken) 3235 

p Hl RFfsLii/ítüí?íj ;:;■'í 

■■■ ■ *<:■:' Hmm-" í • 
   

Vordersaal 
Zu vermieten kleiner schõ- 
ner Vordersaal bei deutscher 
Familie zum i. September. 
Bond in der Nâhe. Rua Cor- 
rêa de Mello N. 04 (Luz), 
S. Paulo. 

Msigeuod 

eiterige lundeo. 

Ich, Dr. Francisco Thomé de 
Souza, Medicinae Doctor an der 
Akademie in Hio de Janeiro be- 
bestatige unter meinem Dok- 
tor-Eid, daü ich mit Vorliebe 
bei Leiden syphilitischen Ur- 
epruníps, bei krebsigen und eite- 
rigen Wunden usw. das Elixir 
do Nogueira verwendet habe. 
Dasselbe ist jenos Prâparat des 
Chemikers und Pharmazeuten 
João da Silva Silveira, Pelotas, 
líio Grande do Sul, welches mir 
in meiner Klinik so vielc glück- 
liche Kuren ennoglicht Jiat. 

l'o.sto Velho, 5. Februar 1910. 

Dr. Francisco Thomé do Souza. 
(Beglaubigt.) 

Posto Velho — Victoria — 
Estado de Espirito Santo. 

Zu haben in allen besseren 
Apotheken und Di-oguerien der 
Stadt. 11 

(Neue Etiquetten des Itaimbé-Wassers) 

Sffan findei cs in den betiten Hotéis und Oesclifii(Hliüasern. 

- Remington 

s Hotel Forsíer 
Kua Brigadeiro Tcbias N, 23 

8&0 Panio 

Io der naozeo Welt á die beste ScbrámascblDC bekaDol 

Besitzteigene Vor^üge wie keine andere Maschine, 

die grôsste Einfachheit. Absolute Haltbarkeit. 

Eatalogc u. Gebraiichsanwcisungen zu verlangen von den Goneralaçenfen 

(30-3-13) ' 

Casa Pratt - 

Rua Ouvidor No. 125 — Rio de Janeiro 

Rua Direita No, 19 - SJlo Paalo 

Rua 15 de Novembro No. 63-A — Curltylía 

Rua 15 de Novembro No. 92 — Santos 

- ■ Zahnárzt 
; ; In DeatschÚiwl-^plomieVt 

'' v-v^speziisúsrfsir'- 
iérüh^rê^. 

'Raa 15 Novembro S7/:lí;'Stbck, 
■ SÃO 

IVaíionüiÍAhrik' Abrelse ■L lUl/l.vJJ.li-iI-llJÍ/1 Mu. nreiawert zu verkaufen 1 O ia ti 

(2931 
Abrahão Eibeiro 
Rectitsanwalt 

— Spricht deutscb — 
Büro; 

Rua Commercío No. 9 
Wohnung; Te'ephon No. 3207 
Rua /Vlaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 8254 

Chacara 
Zu verkaufen oder zu vermieten 

ist eine Chacara mit 20 m Front u. 
75 m Tiefe mitkleinem neuem Hause 
und vielen Obstbãumen, passend für 
einen Gãrtner. Preis 7:0i'0$000. Zu 
erfragen Rua Cons. Ramalho 113, 
Padaria Suissa, S. Paulo 3287 

Dr Celestino Bourroul 
2189 — Ar st — 
mit Praxis in Berlin u. Wien 
Spezialist fir innere Krank- 
'leiten, sowie für klinische Un- 
torsuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatonrie una 
:: Wassermann'8che Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn.: R. Gloria 75a. Tel. 2471 

Dr. Nunes (Cintra 
ist von seiner Reise n£"ii Deutscb- 
land zur..., jekehrt und ateht seinen 

KUenten wieder zu Dionsten. 
Spezialitât: Krankheiten der Verdau- 
angsorgane. der Lungén, des Her- 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung; Rua Duque dd Cpxias 
N. 30-B. Sprechstundei: Palaeete 
Bamberg, Rua 15 de Ncmbro 
Eingang v. d. Rua João Alfretío -<t. 

S. Paulo 
21£7 Spricht deutscb. 

Dr. SÊNIOR 
Ámerlkanlscher Zahnnrzt 
Rua 8. Bento BI, S. Paulo 

Sprlotit deutsçti. 
2968 

Dampfmaschinen 

=mit V entilsteuerung =: 

System Lentz 

Lieíerung von Maschinen fOr Industrie und Landwirtschaft. 

— Kostenanschlàge und Plâne grátis — 

BROMBERG, HACKER & C. 
IA 

Caixa Postal 756 
10 — Rua da Quitanda — 10 

 S. PAULO  
Telephon N. 1070 

Zu verkaufen 
fast ganz neue Zimmereintichtung, 
sehr elegant, bUlig, wcgen Abreise 
1 Spiegelschrank, Wasehtoilette, 
Schreibtisch, Bett, Nachttisch, Tep- 
pich etc. Anfragen unter „N. A." an 
die^x£^^s^^ljSj^^aij^. 3217 

Junge Verkãtiferin 

per sofort gesucht. Hortula- 
nia Paulista, Caixa postal 103 3, 
Rua Rosário 18, S.Paulo 3292 

Zu vermieten I Zu Yermieten 
ist ein freundliches, helles Vorder» 
zimmer passend für 2 Herren, evtl. 
mit Pension. Rua Trez Rios 35, 
S. Paulo 328£ 

Dentsches Uãdclien 
für alie hãusiichen Arbeiten sucht 

I bei guter Herrschaft per sofort 
Stellung. Zu erfragen Rua da Vic- 

! toria No. 8, S. Paulo 3275 

zwei kleine mõblierte Zimmer in 
ruhigem Hause. Elektrisches Licht, 
warmes Bad, Rua Augusta N. 203 
8. Paulo 3304 

Junge 
Ein ordnungsliebender, fixer Junge 

im Alter von IC —18 Jahren zur 
Hilfe eines Mechanikers findet dau- 
ernde Stellung. Casa Pratt, Rua 
Direita 19, S. Paulo 3301 

Heirat 

wünscht Kaufmann, gebildet, Ende 
30, g'-osse Figur, mit Dame passen- 
den Alters, Witwa mit Kindern 
niclit ausgeschiossen, da Betreffen- 
der sehr kinderlieb ist. Gefl. aus- 
führliche Offerten mõglichst mit 
Hild, welclieí sofprt retourn. wird, 
unter „B. 200" an die Exp, ds. BI., 
São Paulo. Veraiitelung von Ver- 
wandten angenehm. • 5385 | 

IT euheiten für 

Sommer 1912 

CASALUCitUUS 

Frinfliew Naiit^rkraut 
Râucherlachs 
Rãucherheringo 
Kieler BQcklinge 
Matjes-Heringe 
Deiikatess-Heringe 

Floryliu 
Aííur Ag-ar 

^ua SiPbita S. 53-] 

Frottée und 

31:6 São Paulo 

FQr Personal koNtPiiloNl 

Gouvernanten 

Kinderfrílulein 

Kindermildclion 

KOcliinnen 

Hausmfidchen 
bei hohen Gehâltern 

geaocht. 

„Alliança 
Stellen-Agentur 

- Rua Tymbiras No. 17 - 
S. Paulo 

Crêpe-Voile 

Casa Allemâ 

ii 

t 

pes, 
S. Paulo 

bewãhrte v orzügliche 
Warinmlttel: Vermic>da 
von Georg Boettger (flüs 
sig); Vermicapsulas 
(ohne Geschmack) '^er 
langen Sie diese Medika- 
mente in Ihrer Apotheke 
oíer Drogenhandlung. — 
Grossverkauf Joào Co 

Rua José Bonifácio 10 (Sob.) 
3212 

BMer-Frâulein l llãdclicn 
im Hause einer englischen 
Familie für sofort gesu(!ht. 
Gute Empfehlungen erfor- 

'dcrlich. Sich zu wenden an 
Av. Paulista 63, S. Paulo. 3260 

I Drs. G, Barnsley 
nnd (í. Ilolbert 

ZahnRrzto 3209 

Oeb'BMet aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerhalb 2, aus 
:: Gold innerhalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbeiten nach 
Uebereinkunft. Palaceto Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva á 

Nprerhea Dentach 

Zimmer n.SclilaiVJmoier 
sehr hübsch mõbliert, bei kleiner 
deutscher Familie sofort zu vermie- 
ten. (Auch einzela abzugeben.) Rua 
Lopes de Oliveira 57, S.Panlo (3218 

sucht einen leistungsfahigen 
Agenten, der bei den Textil- 
fabriken gut eingeführt ist. 
Caixa postal 4033, S.Paulo 3201 

Màdchen 
für a'le hãuslichen Arbeiten auSí.cr 
Kochen gesucht. Rua S. Bento 52, 
Juwelengeschãft. S. Paulo 3284 

preiswert zu verkaufen l O laherd 
mit 4 Koo ilõchern und Bratofen, wie 
neu, diverses Geschirr, Rua Santo 
Antonio 94, S. Paulo 3298 

Fabnk für Schwefelsãnre 
Arbeiter gesucht, die mit der Ar- 

beit an Sãuren und Sulfatofen ver- 
traut sind. Vorzuaprechen Rua 15 
de Novembro No. 32 (Droguerie), 
S. Paulo ' ;U77 

Zu verkaufen 
eine komplette schõne Essaal-Ein- 
richtung, verschiedene Beitsiellen, 
Reisestühle, eine neue Fussnâhma- 
schine (Gritzner), ein Gasolãttofen 
fast neu mit8 Plãtteisen, Waffeleisen, 
zwei Dampnfahrrâder, Gnnenbãnk» 
und Verschiedenes mehr. Nãheres 
Avenida Paulista 79, S. Paulo (3289 

Maschilienschreiber 
für Portugiesisch und Deutach gc- 
sucht. Selbstãndiger Korrespondent 
bevorzugt. SchrKtliche Offerten an 
R. N. & C., Caixa do Correio 140, 
£. Paulo 3294 

für Küche und Haus gesucht. Rua 
S. Antonio 111, Ecke Rua Conse'- 
heiro Ramalho, S. Paulo 3295 

RpaTIPÍiÍaI" das beste Mittcl „D1U11W11U1 gegen alie Brust- u. 
Halskrankheiten, lindert jeden Hus- 
ten in wenigen Stunden — Zu la- 
ben in allen Ap'otheken, 

Aclitii lis:! 
Erlaube mir dera geehrten Publikum 
von Santos anzuzeigen, dass ich den 
alleinigen Verkauf meiner in São 
Paulo bestbekannten Fabrikate in 

Wurst u. Râucherwaren 
Ilerrn M. Az(>«'eflo 

Travessa Mauá No. .3, Santos, über- 
tragen habe. Daselbst jeden Sonn- 

abend zu haben: 
Frische Trüffel- u. Zwiehel- 
Leber wurst, Blutwurst, f rinch 
u gerãuchert, Braunschwei- 
ger Meitwurst, Wiener- u. 
gekochte Mettwurst. Rauch- 
fleisch, Spp cK, Rippchen, Cas- 
seler Rippchen, und ge- 
rãucherte Zuiigen. 

Bitte bei Bedarf sich an obige Firma 
wenden zu wollen Ergebenst 
(33U7) Fritx HAbat 

Gesuclit ein Maiiii 
ais Portier, der die Landessprache 
spricht. im Hotel Diener, Rua Mauá 
" . 99, S. Paulo. 3288 

Tlieatro Casino 

Rtbprezs. Paschoal Segreto] — S. PAULO — Direktioni A. begretr, 
H E ü T E 21. August - H E UT E 2981 

Grosse Varíeté-Vorstellung 

Diese Woche zum erstenmal Solre Woiro 
Abwechslungsre ches Programm 

Jede Woche Neuhelten 
Jeden Sonntag und Feiertag Familien-Matinée 

Polytheama 

S. Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 

Heute I 21, August Heute ! 

Varieté-forstellung 

mit erstklassiçem Pro- 

gramni. 
Debut des Malabristen und 
Kunstfahrers Iloyal Sídney 

Preise der Plãtze: 
Frizas (posse) 12|f'00; camarotes (po- 
se) 1' lOÜO; cadeiras de l.a 3000; en- 

tradas 2$000; galeria 1$000. 

von jungem Mann in Villa Marianna 
gesucht. Offerten unter „Zimmer 
llO" an die Exp ds. Blattes, São 
Paulo. 3286 

TücWgef KoDlilorjeliilfe 
sucht per sofort Stellung. Offerten 
erbeien unter „Konditor" an die 
Exp. ds. BL, S. Paulo 3273 

Theatro S. José 
2339) S . Paulo 

Empreza Theatral Brasileira :: 
Direktion: Luiz Alonso 

Grosse Operetten^Gesellschaft 

E. LAHQZ 
Hente 21. Angast Heate 

Abends punkt 8 3/4 Uhr 
Aufführung der Operette 

Die iDstIse Witwe 
von Fr. Lehar 

In Benefiz des Künsllers Giso 
Piracini. 

Preise der Plâtze; 
Frizas 30$000, Camarotes ?5$000, 
Camarotes Altos 10$000, Cadeiras 
5$000, Amphitheatro 3$000, Balcões 
2$0(X), Galerias numeradas l$5t>0 

Geraes itOOO. 

Theatro Municipal. 

Empresa Theatral Brasileira 
Direktion: Luiz Alonso. 

Tournée der grossen italien. 
Gefellschaft Clara DellaGuardia 

Leitung; Ettore Paladini 
Heute 21, August Heute 

La Maraa Naj'aie 
Drama in 4 Akten v. E. Bataille. 
Zum crsten Mal ia Si Paulo. 

Preise der Plâtze: 
Camarotes avant-scéne . 501000 
Frisas e camarotes l.a , . 40^0 )0 
Camarotes Foyer . . , 30$(W 
Camarotes 2.a ordem . . 25J000 
Balcões do l.aordemelafila 7jo00 
Balcões de l.a ord. outras filas 6Í(i00 
Cadeiras  6$000 
Balcões Foyer l.a e2.a fila. 5$000 
Balcões Foyer outras filas. 4$000 
Galerias l.a 2.a fila . . . 2$000 
Amphitheatro . ... 

Gesucht 
(O O CO 

eine tüchtige Frau oder Mâdchen 
für Zimmer aufrâumeu. Zu erfra- 
gen Rua José Bonifácio 22, a,Faulo 

Zwei niiiblierte Ziinoier 
ein Arbeits- und ein Schlafzimmer 
gesucht, in gesunder Lage von jun- 
íjera Architekten, ab 10. September. 
Erwünscht gute Bondverbindung 
mit Largo S. Bento od. L rgo Ro- 
sário. Gefi, Mitteilungen mit Preis 
unter „Archiiekt" an die Exp. ds, 
BI, S. Paulo 3302. 

Mâdchen 
ais Copeira für Santos gesucht. 
Nãheres Rua Conselheiro Nebias 
8?, São Paulo .*^309 
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(HARUTOS 

(HARUTOS 

Der Beste 

Kilir 
, Dysenterie 
/ VerdauungBStõrungen 

Xu h«b«n in led«r DrpRuarI* 

PAULO JAPAN 

Ansverkanf firosser 

j D'^'Aiexander Hau@^ 

j ohenii Asiistent an den Hoapltãlei 
t In Berlin, Heideíbertt, Münohen ur^ 
dar Gebuitshülfl. KUnik in Berl. 

Oonsultorium: 
Ras iUandega 79, 1—4 

Wohnung: 
, Aaa (üorrêa de Sá 5, Sta, Tlierei^. 
1 2123 Klo de Janeiro 

2—3 tüchtige 

São Paulo - Telephon 2009 

Uaa Sao João No. 193 
(2822) 

■jll Locomobileti 

PH Elektrisclie Motoren 

/M Eootsmotoren 

IjI „ Pumpen 

ÍH Ojnainoiiiasctiineii 

yfl Eismascliiiieii 

VoUstãndiger Ersatz für 
ÚuUerrailch, verhalf hnn- 
derttausenden schwâchlichen 
Kinderr zur krãftigen Ent- 

wickelung. :: 
Igenten Nossack&Co.,8antcs 

[ welche in der Bau- u. Bilderglaserei 
k bewandert sind, werden bei gutem 
Lohn gesucht 

Deulzer Original 

Otto Moloren 

flripal KleimoloreB 

für Gas, Gasolin, Petroleum 

u. Spiritus. 

Sauggãsmotoren 

Dieselmotoren 

Curityba 
Rua Marechal Deodoro No. 42 

solche welche In Mcssing- und Blei- 
arbeiten bewandert sind, werden 
bevorzugl\ 2894 

hiermit dem geehrten Publikum V' 
S. Paulo u, Umgebung meinefeint 

Conquistas 

ÂlUredos 

Havana Pior 

Luzinda 

Excelsior 

Pedrita 

Lola M. 2 

Kuttcr-lWaschíncn 

Buttcr-Fabrikation 

iMr u)xdenUmdafMhi§, 
Áut m-ttkUêfifMn Material. 

iBVCf ui Lafot: AW»k*«t nnd Sumpfen kll« 
kir*M, WMckvocrichHiit«a, 

a«ÉrtaNtarkkt«af*m. P»MorUi«T*pp«t>te, 
fiiiflMii t KflutnBiyott, HT^Toaeta, 

Tkannom<tct, LMtmattOT, (ndoitc 0«flu«, 
lysMl oad fOBatifet SvMUr f. dic Batterfibtikttiwi 

Reichhaltige Musterkollektlon stc 
auf Lager. — Reparaturen werd 

urompt besorgt. (31f 

JoHet Wolf 
Rua Mauà 61, 8. Paulo 

Deütsch-Evangelisclies InterCt 
Rio Claro. 

Hauptsãchlich für Mâdchen; Ai , 
nahme von Knaben nur bij zu'' 
11. Jahre, Unterricht in allen Schi'" 
fãchern, sowie in Sprach*r'" 
Handarbeit und Musik. Sâmtlic^^' 
Lehrer in deutsehen StaatsseBúiif® 
rien, respektive Frauenarbeitascb®' 
len ausgebildet, íür Sprachen 
Bondere Sprachlehrer. Pensionsprc ?' 
pro Monat, einschl esslich Schu} 
und Handarbet 4õ$ü00. Srachtf® 
und Musik müssen besonders bj^ 
zahlt werden Nãhere Auskunfterte:^ 
2188) Pa»t«i- Th.. K5ll#. " 

Hôhere 

Knaliei- hdí MMclieD-Scliii j 
von Frl. Marie Grothe 

INTERNAT ii. EXTERNA p 
2632   
Lehrplan deutecher Ober-Realschi 
len resp. hõherer Mãdchenschuleir' 

Sprechstunden VVochentags von 
1 bis 2 Uhr 

Rtia Cexario Moita Junio '» 
S. Paulo 

Marie Qrotte 
gepriifte Lehrerin für Mittel- un , 

hõbere Mãdchenscbulen. 
Unterricht in deutscher, franzoí. 

scher und englischer Sprache 
Privatstunden und Abendkurseí" 
wird erteilt von Frl. M a t h i 1 d!" 
Grothe, staatlicb geprüfte Lehreri^ 

Alfred aiohruteílt !" 
— Dhrmacher nod Mechanlker —, 
Rua do Hospicio No. 60 (sobradii. 

— Rio <)e Janeiro — 
Reparaturen v. Taschenuhren, Chrt 
nometern, Wand- und Turmuhrer' 
: Schreibmaschinen Taximetern.:; 

Vietor Stranss i 1 
i deutscher Zahnarzt Ê 
i Lar^o do Thesouro i. fi 
j Ecke Rua 15 de Novembro S 

Palaoio Bamberg g 
I. Etage Saal No. 2. ^ 

Die deutsehen Benediktinerinnen 
in Sorocaba bringen ihr Pensiona" 
für junge Mâdchen „Collegio de St 
Escholastica*', in gefãllige Erinne- 
rung. ünterrichtssprache: PoFtu- 
gi2sisch. Unterrichtsgegenstânde: 
diegewõhnl. Elei^entar-Fãcher nebst 
Deutsch,Franzõsich, Englisch, Hand- 
arbeit, Zeichnen, Maien und Musik 
Da die Lehrerinnen Deutsche sind, 
wird perfekte Erlemung der deut- 
sehen Sprache garaniiert, —' Auf 
Wunsch auch Anleitung in den 
Haushaltungsgegenstãnden. Das 2, 
Semest^r' beginnt mit den 1. Juli. 
Penslonspreis halbjãhrlich 3&'S. — 
Auskunft und Prospekt lu erbitten 
unter Adresse; Collegio de S. Escho- 
lastica — Sorocaba, Estado de São 
Paulo. 

Vornehme Arbeit -- mãssige 
Preise -- Prompte Bedienung 

Pedro van Tol (3029 
hollãndischer Zahnarzt 

Rua Florencio de Abreu 12 a 
In der Nâhe vom Largo 
S. Bento — São Paulo 

laaaort voa llatchloen 
■r Limowtrthschaft «nd Induitríc. 

Hahrtn fAr Waawr, Gm uad Abfohf 
and Werkteuye 

Ba» €HtOHt 77 

£10 Dl JAiriISO. 
Mmmàima. CWhmt A 

Reform Symplex 

:: Schu'e für Elektrotechnik i: 
:: T^iges- und Abendkursus :: 
Rua Amaral Gurgel 52 ~ S. Paulo 

Popular Medica 
Hülfsgesellscbaft — Rua Thesouro 

N. 9 II. Stock. S. Paulo 
Sprechstunden von 8—10 vormittags 
u. 12 — 5 nachmittags. Monatlicher 

Beitrag Rs. 35C00. (3034 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

Casa Enxoval ein heute unentbehrliches Hilfsmittel 
zum Erfolg für jedermann, 

Private und Abeud - Kurso^ 
mit Berücksichtigung der kaufmãn 
nischen Buchführung, im Zentrum 
der Stadt. Anmeldungen in der Ex- 
pedition d. BI., H. Paulo. 

Caixa postal 112 = Rua Direita, Ecke Rua S2o Bento 

l§ooderangebot 

A Das Direktoriuni des lios- 4 
^ pitais Samaritanoteilt mit, dass ¥ 

GS G1II6II 
i Spezialdienst íür die Be- i 
f handlung von Ohren-, f 
i Nasen- u. Hals-Kranken i 
^ eingerichtet hat, mit dem der * 
i Spezi'lift Uerr Oi>. HenP'q'le ^ 
9 L ndenb-rg beauftragtwurde V 

Sprechstunden: T 
4 Montags und Freitags von 9 * 
;|^ bis 10 Uhr vormittags. 5^ 
i Hospital Samaritano i 
I 8246) SÃO PAULO 9 

Wasserfilter, Oramopbone, Wa- 
gen niarke „Jaraso*', Artikel 
íflr elektrisohe Blassage etc. bel 
wSohentl. Abzahlang von 2$ ! 11 
Sowie andere Artikel. Direkter Im- 
do't. Alencar Piedade & Co, Rua S. 
Bento 47, S. P ulo, Posifach 324 (3134 

Taffhcmden 201 
 *<>•— 

Weiae — verschiedene MarVen 
und Typen 

Honig — aus der bekannten 
Imkerei voa Emilio Schenk 

Konserven — Wiener Würst» 
cheo, Leberwurst, Gulaach.Schin- 
kea u. 8. w. aus der Fabrik von 
Carlos H. Odetich in S. Seba- 
stião do Caby 

Bier — Fruchtkoii servem 
u. s. w. 2306 

Bllllge Preise. 
Man verlaoge meine Preisliste 

Adeáa Rio Grandense—A.Rist 

Rua 7 de SetemI)ro 77 

Rio dn Janeiro 

Lünge: 40 
1$5 1$6 1$8 2$ 213 297 3$2 3$8 4$4 

Rpinkleider 323. Gesclilossciie Form 

Lange: 30 35 42 50 58 65 cm 

ííachthemdcn -401 

LUnse; 70 80 90 100 110 120 130 cm 
4» 4$6 511 6$8 6$4 7$2 7|9 

Combinatioiien-Kockchen mit Leibclicn T 11 L 4 

Lange; 42 45 50 55 60 65 70  75 ^ 
31 3$3 3$6 3$9 4|t2 4|7 5$1 5$5 6$3 

Combinatioiien-IIemdbeinkleider 651 

Lange: 50 55 60 65 70 75 80  ^5 90 95 100 
4$8 5$ 513 5$6 6$ 6$4 6t8 7$2 7$6 8$ 8$5 

Ogeratear a. Fraaeaarzt 
T e 1 e p h o n N. 38. 2097 

Consultorium nnd Wohnnng: 
Raa Bai ão Itapetlninga 21 
Von 12-4 Uhr. S. Paulo. 3048 

Praça Antonio Prado N. 2 
São Paulo 

Preler Eintritt 

Kein Aufschlag: auf die 
Preise des Hauses. 

OeSffnet bis 2 Uhr morfens 

- Feíne Soupers - 

FQrSonntageSqezialmenu 

Getrãnk» der ^esten 
earopUisoben Markeii Klaussner & Co 

Passagib. aienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten, geht am 15. Aug. von Santos nach Pa- 

ranaguá, Antoniná, S. Francisco, Ita- 
iahy, Florianópolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 80é9 

SÍRIO 
geht am 8, Sept. von Santos nach 
Paranagúá, Antonina, S. Francisco, 
Itaiahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo u 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 

liAQVJÜíA 
geht am 3 Sept. von Santos nach 
cananéa Iguape, Paranaguá. S. Fran* 
cisco, Itajuiy, Florianopolis, Laguna. 
kFahrscheine sowie weitere Aus- 
ãnfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Praça da Republica (Sobrado) 

Auskunft «rteilen die Agenten 

Theoflor Wille & Co., 

S. PAUI.O : Largo do Ouvidor 2. — SANTOS : Rua Santo Anlonio 54, 56 

Rio : Aveoida Rio Branco 97 
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TjíQi^rsoHo SgoitriAtig 

Heiratsfrágen. 

jEhe ist an sich ein 1'ebel. 
IDicseà iet ein alter Spruch. 
IManclio Maid und manches BíHjel 
Taten drauf schon einen Flucli. 

Dii' jedoch, du holder Knabe, 
Rate und empfehr ich selir: 
Fi-ag' ob ,,Sie" gedient niclit habe 
In dem Suffragettenlioer. 

D<-^nn ein Weibsen ist fast ininier 
Voller Trug' und voller List. 
Aber noch bedeutend schlininier 
Eine Suffragette ist. 

lüenn die schworet niclit Gehorsam. 
Welcli€s doch die orste Pflicht 

[ Einer Frau. Und ob es sparsani. 
I Dief:e.-i weiíi man nieiiials nicht. 

Xiemals aber, Guter, flechte 
Einer solchen einen Kranz. 
Donn üir zweites ^\'ort heiíit ,,Ileclite'' 
Daraus folgt ein ^solnverer Tanz". 

Lieber Jüngling, wálile deine 
Künfügo niit groBer List, 
Oder wâlüe lieber keine, 
.Was bei weiteiu be^íser ist. 

Was viele nicht wissen... 
Dafi ein K Ia vier, bevor es fertiggestellt ist, 

I yon mindestens 50 verscluedenen Handwerkem be- 
arbeitet wixil, wobei über 40 Art^n Material ver- 

1 wendet ^verden. 
""DaJ3 der GeniiíJ von Tabak noch vor etwa 200 
Jahrcn in verschiedenen Gegenden Deutschlands 

nur sdii' beáchrankl ;;eí>tatlt.-t wiudc. So er^ii'hicn 
1001 eine \'eiordnung für dio Lüneburger Cicgend. 
wonach a) ./rabaksaufcn" auCerhalb des Hauses 
^Jiit L-ineiu Taler Sírafc oder einoin Tage Ciefan^nis; 
b) .,Tabaksaufen" in der KiUie von Süoh mil Auá- 
jKitschung; c) Brandáliftung durch ,,Tabaksaiifen" 
inãt dem Tode geahndet weitien sollte. In einer an- 
Qeren Verfügung heiüt es, überhaupt sei ,.Tabak- 
saufen'' ein liederliches "Werk. so den gemeinen 
Mann zum MüCiggang gewoline. — Der Ausdmck 
.,Rauchen" ist erst spiltere Erfindung. 

I Daíi ein Landbrieftriiger in der Woche 
etwa 155 Kilometer, im Jalu-e rund 8000 Kilometer 

' zurücklegt. Die groüte Entfernung im Deutschen 
Reiche, von Memel bis líühlhausen i. Eis., betragt 
etwa 1500 Kilometer (Luftlinie 1300 Kilometer). Ein 
Landbrieftrager würde diese Sirecke also im Jahre 
fünfmal begehen konnen. Da ein Postunterbeamter 
gewohnlich õ Jahre lang ais Landbriefti"ager be- 
scMftigt wird, bevor er zuni Brieftràger oder zum 
.Postschaffner heraufrückt, so Avürde er in dieser 
Zeit 40.000 Kilometer zurücklegen, eine Strecke, 
genau so lang wie der A^uator. Der Brieftràger 
einer groCeren Stadt hat bei geschlossenen, d. h. zu- 
saminenhancrenden Háuserreihen tãglich etwa 250 

i-in einstündigeó tJffccht zwis^chen x.Wfi 
gioíJten Kriegi^-^cluffe für etwa O.OOO.OtM) Mk, 
Munition und Gescho!^--<€n verschlingou wiü'de. 

DaíJ haufiger a s« h e- und K1 e i d c r w e c li 

der 
an 

s e 1 
nicht nur vom Ei'inli('hkeitsst,indpunkt aus erfor- \ im .jFigai-o" gegen 
diTlich ist, sondern auch aus («esundhcitsgninden. | Kapdle S iVré-Cour 
Die Poren der Ilaut miisscn ,,atmen" konnen, was ' 
durch WiischestüiL-ke. die vollge.sogen sind von den 

' Korperausscheidungen, verliindert wii\l. 

an^cíeindet 'iiabf. Auch Auj;uste Hcidin i)ries Ni- 
.«í liinskyV neue'^liioj^fung alí< mcistcrlifh: .,Er ist 
<ias ideale .Modell. nai-li dem man zeiclinen und mit 
di/iii Meiliel arbeiien mw^lue." Calmctte ;íeht jetzt 

Rodin vor. der in der 
und in den von den 

Âllerlei Interessantes. 

íítockwerke zu steig^. Rechnet man ein Stockwerk 
'zu 3,50 Meter Hõh^ so ergibt dies eine Gesamt- 
hõho von 875 Meter an einem Tage und, nach Ab- 
zug der freien Tage im JalLi'e, etwa 260.000 Meter, 
d. i. etwa 30mal so hoch wie der hochste Berg der 
Erde,dl~^er Gaurisankai', der bekanntlich die statt- 
iiche Hohe von 8840 Meter erreicht. 

' Dali normale m e n s c h 1 i c h e K n o c h e n, ohne 
zu zerbrechen, dreimal so schweres Gewicht zu tí'a- 
gen vermõgen ais âtai"kes Eichenholz, und beinahe 
ío viel wie Schmiedeeisen. 

Daíi ein M e n s o h, in seine c h e m i s c h e n B e- 
standteile zerlegt ('(Phosphor, Kalk, "Wasser, 
Zucker, Eisen U5W.), noch nicht einmal einen Markt- 
wert von 40 Mk. erzielt. 

DaB man sich eine Vorstellung von den Kosten 
eines Kriegos machen kann, wenri man bedenkt, dali 

Ein Pariser Tli ea t er sk an d a 1. Aus Pa- 
ris wird berichtet: Ein Theaterskandal, der viel 
Aufsehen erregt, wui-de gelegentlich des die.sjahri- 

■ gen Gastspieles des rutsischen Balletts in Par/s her- 
vorgerufen. Der beiüilmUe Tanzer Mischinsky síellte 
u'stmalig einen Faun dar und ontsetzte einige Zu- 
scliauer durch seine zu natui-alistischeh. animali- 
schen Sprünge. Der Impresario Diaghilew hatte von 
Debussy die Erlaubnis erhalten, seine sinfonische 
Umdichtung von Stéphane Mallarmé's ,,rAprè.s- 
midi d' un faune'" ais Ballettimisik zu verwerten. 
Man sah viele Nymphen. die „getreu die Haltung 
der auf altgriechischen Vasen abgebildeten Tán- 
zerinnen nachahmten'", und unter den dünnen 
Schleiern wenig zu verbergen suchten. Man sah 
auch den verliebten Faun, ~dem nach vergeblicher 
Nymphenjagd nur ein warmer, duftiger Schleier in 
den zottigen Hãnden verblieb und der sich in mehr 
ais symbolischer Lust mit dem unschuldigen Ge- 
webe ins Gras warf. Es ^\iirde gezischt; der Chef- 
"i-edakteur des ,,Figaro", Calmette. erlieli einen ge- 
harnischten Artilíel über den ,,faux-pa3" Xi- 
sclünskys und erklárte, wanim er kein Referat über 
dio Xovitat zui' VerõífenÜichung bringe. Andere 
Kritiker verteidigten die Darstellung ais hõclist 
künstleriscli und behaupteten, die Reinhai*d'sche 
Pantomine ,,Suinurun" liabe noch freiere Szenen ge- . ^ ^ . 
bracht, die man mit Eecht, weil áâthetisch, nicht janwendet, um Idie Herren Beamten davon zu über- 

IVúheren 
verbaun- 

tcn Xonnen genlumlen Zimmeni des Híitclá Biron 
,,lustgicrige und zyni.iclie Skizzen" aufgehangt habe, 
gcgen die die bruUilen Sprünge Xischinsky',s allei- 
lei'dings wenig bedeuten. ,,Es Ist unbegreiflieh, daü 
der Staat, d. h. der franzõsische SteuerzaJiler, das 
Hotel Biron mit fünf Millionen bezahltc, blos um 
den reichsten unserer Bildhauer grati.s zu logieren. 
Das ist üer walue Skandal; die Regierung hat Uie 
Pflicht, ihm ein Ende zu machen." Der ,.Figai'o" 
wifd mit soinem Anfiül von Purismus nur noch mehr 
Snobs vea'anlassen. aiii Tor zum Sanktuarium Ro- 
din s um Einlaii zu flehen, wie er es fertig brachte, 
daB bereits auf die Vorytellungen von ,,üer X^ach- 
mittag eines Fauns" Stiu-m gelaufen wird. . . . 

Ein genialer Steuervorschlag. Xicht 
nui' in unseren. sondern auch in laugst ver- 
gangenen Tagen bemüliten sich geistreiche Kõpfe, 
den bedrángten Finanzininistem ihrer Zeit dui'cli 
geniale Steuervoi-schlãge zu Hilfe zu kommen. So 
liat Swift — uns alien lieb und verti-aut durch die 
wunderbar^i Reisen. die er seinen Gulliver machen 
lãBt — vor rund zweihundert .Jahren eine sehr 
amüsante Idee entwickelt um zusammengo- 
scluumpten Staatísáekeln wieder zu grõDei'er Rund- 
liclikeit zu verhelfen: Er schlug nümlich vor — 
die Schõnheit der Frauen zu besteuern. Die beson- 
dere Perfidic und zugleich finanz-technische "Wirk- 
samteit dieser 
Hõhe durch — 

Steuer liegt aber darin, daíi ihre 
Selbsteinschützung fixiert werden 

sollte. Man male sich die fremdartige Situation aus, 
wenn eine hochverehrliche Steuerkommission sich 
'genotigt sieht, einer in jeder Beziehung allzu hohen 
Selbsteinschützung der Besteuerten durch Herab- 
eetzung de.s selbst bestimmten Betrages zu 
begegnen! Oder wenn die Steueraahlerin alie Mittel 

zeuíien. dali f.ie sieli mit Hecht die Versetzung in 
eine liòheri' Kias.^e fordern kõnne. Paradiesische 
Suiten für den Finanzminist<M'! Da Sclionheit ilu'en 
glücklichen Besitzeiinn(>n in allen Standeu. iu 
allen Berufen, in allen Lel>enslagen einen nicht 
inmier materiell unberechenbaien Vorteil vor den 
minder Glü<-kliclien sichert, ist der Vprschlag über- 
dies nationalokonomisch nicht ungerecht. Trotzdem 
ist wohl nicht anzuneluiien. daíi ei' heute oder je- 
mals aufgegníTen würde: es gabe zu viele Peti- 
tionen gegen dio neue Sieuer — von Steuer- 
befreiten! 

[Für die Hausfrau. 

Gegen Am,eisen in Speisekanuncin sielle man 
Honig aus,<l er mit Hefe vermischt ist. 

,M osserk 1 i n ge n einzukitten. neiime man 
zwci Teile ])ulvoiisiertes Kolophonium und ,einen 
Teil Ki'eide- odor Ziegelmahl. Das wird in das Locli 
eingefüllt und die Mosserklinge mõglichst hoili hin- 
eingesteckt. 

Boi V er bre n n u ngen lindert das sofoitige 
wioderholte Ueberstreichen mit Eiweiíi soforf den 
Schraerz und lüDt keine Blasen aufkbmmen. 
' Eine empfindliche Haut an der sehr viele 
Menschen leiden, verti'agt oft den Gebruuch von Sei- 
fo nicht, und sei diese ganz luildc oder gar ein 'medi- 
zinisches Praparat. Sie sind gezwungen, sich niit 
klarem Wasser oder mit Sand zu waschen oder die 
Haut Init Oel abzui-eiben. Aber ali das wirkt nicht so 
.erfrischend wie eine AVaschung mit Seife. "\Ver sicli 
in solcher Lage befindet, versuche es einmal mit 
Marseiller oder Lanolin- oder Sunlicht- oder ionst 
einer guten Seifle. Es luuíi ja nicht inuner das teuerste 
Fabrikat sein. Die Seifenindustrie ist ja eine der fort- 
gesctirittejisten der Zeit. 

Grande Hotel Internacional 

Rio de Jâneíro 

Telephon No. 334 Villa :: 
Telegramme: Mentges Rio ' 

Deutsches Hotel ersten Ranges, in 
gesondester Lage von Rio (ca. 300 
Meter über Meer) mit prachtvollem 
Fernblick auf die Bai, und die Hafen- 
einfahrt. — 20 Minuten vom Largo 
da Carioca, Zentrum der Stadt, ent- 
femt und mit demselben durch 
direkten Tramway verbunden. Ten- 
nisplatz — Herrliche Garten- und 
Parkanlagen — Elektrísche Beleuch- ' 
tung — 2 Aufzüge — Zimmer mit 
Salon und Bad — Luftige Zimmer, 
sowie Chalets für Familien — Gut 
ventilierte Speísesãle — Lese-, Mus'k- 
und BiUard-Sãle — Hall — Bãder 
und Douchen im Hause — Vorzüg 
liche Küche und Weine. 
Spezialitãt: Zeltinger, Piesporter 

Berncastler Doctor 
Photographien vom Hotel 
liegen in der Expe litinn der 
,Deutschen Zeitung" aus. 

NOTIZ. Angestellter an Bord der ein 
laufenden Dampfer; mit der Bahn 
eintreffende Reisende mit kleinem 
Gepãck begeben sich nach Largo da 
Carioca (Bondverbindung); Befõr- 

( derung des grossen Gepacks über- 
nimmt das Hotel. 2267 

Vorherige Anmeld ung erbeten. 
Der Besitzer: 

Ferdlnand Slentges 

Dentscli-$jidaioerjkaDisclie6ankÀ.G. 

(Banco Germânico da America do Sul) 

Kapital 20 Millionon Mark. 

GegrOndet von der Dresdener Bank, dem Schaáfthausenschen Bankverein und der 
Nationalbank für Deutschland. 

pliale Rio de Janeiro :: Rua GaDdelafia N. 21 
3073 

Die Bank vergüt^t folgende Zinsen: """ 

auf Depositen in Koiitokorreiit 3 % jillírllch 

» > auf 30 Tdgo - • » 

» » auf 60 Tage 4 % » 

» » auf 90 Tago 5 7o » 

Im „41onta Corrente J^imUada*' 

V 

bis 50' Contos de Reis 4 % 

> 

Medade Mos Mãnnesoiaim, Ld. 

RIO JASn&XJSlO 

Oaiaea Po^taí ipi 
j-jLwimr 

a 11 O n r ♦ á I BB t 9 

Mannesmami ■ M-Huflnioliio 

Behrend, Sclimidt &. Co. 

RIO DE JANEIRO 

Behrend &Sclimidí""i 
-RIO- ^ postkastfin, 724 

BERLIN. 

Tsrtreter folgender Fabrtken: 

A. E o (Allgomeine Elektriiitilts-Gc- 
sollschaít) Berlin- 

Bcleuchtungs- und Kraftaniagen ffir Stãdte, Fabriken 
etc., Dnterseekabel, Kabel für Stark- und Schwach- 
strom. Reichhaltlges Lager &n Motoren und Installa- 
tionsmaterial. 

Standard Oil Oômpany of New York 
(Thompson & Bedford Dept). 

SohmierSl für Masohinen, Traosmissionen, Dinamos, 
Cylinder, Achaen, Transformatc^r eto. Qrosses 
Lager. 

A- G- Lauohbammer, Berlin 

Elsenkonstruktlonen aller Art, Treppen eto. 

Sehrelbina8cli'iii', Ja^dgewchro 
Diid andrre Natzartikfl «nt Ab- 

Ziihlun^ Ton 4$ bis f$. 
Kataloge und Inforrr ationen bei 
Alencar Piedade & Co., Rua São 
Bento 47, Telephon 9V2, Postfaoli324 
K Paulo. (3134 

CARL KELLER 
Zahnarzt 

Rua 15 de Nov. '■b, sobrado 
S. Paulo 

Spezial.st für zahnãrztl. Gold» 
technik, Stiftzãhne, Kronen u. 
Brückenart eiten nach dem 

System : 2Í50 
Prof. Dr. Euk. MOUer. 

Hotel ü.RestaurantDieiier 
99 Rua Mauà N. 99 
(antiga Rua da Estação 9) 

gegenüber dem englischen und dem 
Sorocabana Bahnhofe. 

Bei Ankunft und Abgang der Züge 
findet man immer kalte und warme 
 Speison  

Telephon No. 636 
0 28 H Diener. 

Import und Montaxe aller Arten von Masohinen 

fOr Fabriken, Fahrstühle eto. 

Buaupj 

ftlr Wasser- und Gasleitungen. 

Bohre QDzerbrechlich, anf 80 Atm. geprQft, in litngâ Ton 

ca. 7—12 mtr. Gewlclit halb so gross wle Gnssrohr, 

Niedrlge Transportkosten. — Leichte Montage. 

Natlos gewalzte 

Ifannesman n-ftítalilrolir - HaNten 
fOr Stromzuíührung: und Beleuchtung. 

Telegraplien- ■o.arid. Teleplionraastexi- 

Natlos gewalzte 

Mannesmiim-Siederolire, Flanschenrohre für Hochdmck- 

eituníien, Bülirroliro, Gewinderohre. 

biiieii-ILoitiin^sirohre. — 

     BRSEVM 
Sohiiellste u. sicherste Ãusführung von Auftrâgen 
Beuachrichtigungen u. Zustellungen vonklei- 
nen Paketen (bis 25 Kilo), Verteilung von 
Einladungen, Programmen, 
Rundschreiben, Reklame- 
zetteln u. s. w. 
nur durch 

Rua AlYares 

Pentea^^o 38-A u. 38-B 
TclophonHnrnf „1Icn8ag;ciruB' 

WrrFFppiics fCr Pãlle und Ilochzeiten ctc. 
y f^ozial ScktioM für Umzüge, Transport u. Despaclios 

MÃS. ■'■'.R PREISE — Oarantie für alio Arbeitcn. 

Rio <lc Janeiro. 

Ho(elRes(auraDt„Rio Branco^' 

Rua Acre No. 26. aieo 

(fein bürgerliches deutsches Haus) guie Zimmer, mãssige 
Preise, Internationale Küche. aufmerksame Bedienung. Schnelle 
Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4157 Central. 

Es empfehlen eich die IJesitzer 
G. S. Machado & Math. Wasner 

früh. Küchenchef Hotel International 

Ú 
O 
O 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
o 
c 

BOI 

52° Bertlioldo WaehQelflt 

Pensíon Schneelierijer 

Inh.; W. Lusllg I 

Ilnn dos Aii«lradnH Ko 18 

íitlo l*nalo 

in allernãchster Nãhe der Bahnhõfe, 
I ringt ihre gute.Küche, sowie rein- 
liche Zimmer und Betten einem ge- 
ehrten Publikum in empfehiende 
Erinnerung. — Mãssige Preiae bei 
reelier und sauberer »Bedienu g, 
Gutgepflegte Weine und Biere nur 

crstklassiger Firmen. 

Rio (ie Janeiro 

Bureau: Rua Visconde de Inhaúma No. 80-1. 
Lager: Avenida Rio Branco No. 50 
Tel. Adresse: Bertholdow - Postkasten: N. 1262 

Telephon-Bureau: No. 1204 
Telephon-Lager: IVo, 3550 

■ 83 

Reichhaltlges Lager von: 

ElektcíseheD BelonelitnngskOrpenin. Installations- 

r. Material für Lieht- ond Kraftanlagon 

Uebernimmt jegliche Installatlon f. Kraft u.Ücht 

Elektrísche Motore der Gan2'schen Elektrizitâts- 

Aktien-Gesellschaft » BudapesL 

Sâgerel-Ma.schLinôn 

von G. L. P. Fleck Sõhne, Reinickendorf | 

Bohrmaschinen Taxameter-Apparate d 

Feldstecher 
12- u. 18-fachtr Vergrõsserung von Busch " 

-CasaWainberg- 

Travessa Seminário 32, S. Paulo 
9Ian «ehe! Man Btanne 

Konkurrerizlose Preise 
Damen-, Kinder- u. Herrenhüte, Weisswãsche. Reichcs La- 
ger in Álãnteln für Damen und Kinder^ aus Sammt und fei- 
nen Sioffen, Güitel, vornehme u. gewohnliche Handtaschen. 
Kragen für Herren und Damen, Manschetten, Regen- und 
00000 Sonnenschirme. Kinderspielsachen. o o o o o 

Unglaubllch IHlllg. Fast gescbenkt 
a025 Gegenüber dem Mercado São João. 

:Hotel Rio Branco: 

Cu.rityba. 2831 ' 
Nãchste Nâhe des Bahnhofes - Rua Barão Rio Branco 9-11 

l^jrst kürzlich renoviert - Moilern ein^erichtet 
Hclle, laftigs Zimtnef « Deatsehe, fpanz. a. 
brasil, i^tiehe h Rufmefksnme Bedienung 
CDãssige Ppeise » Angenehmetr Aufenthalt. 

Die alleinige ^ 

Deutsche Wurstfabfik 

Pli.Wenneslieinier&Sclilafke 

lli. J*aiilo 
unterhãlt Niedcriagon; 

Mercado S-João StãndN.40 
(vormals Ernst Bischof) 

Mercado R. 25 de Março Stand 62 
(Eckstand am Ilaupteingang 

der Ladeira João Alfredo) 
empfiehlt *âglich frUch 

Wlenor IVilrste, Flfísch-, 
Bliit, Brat- n. Trli^fellc er- 
wurst, IlHOibar^er llaucli- 
flelí^oh, Geiü ichert Speuk 
und Ripx>en, gepOckelle 
Zniiçcn etc. etc. - - - 
Für gute Ware wird garantiért 

BestelInngeQ 
Verelne u. Festlichkeiten wer- 
den prompt erledigtu erlauben 
wir uns, auf unsere neue Auf- 
Nclinittmaachlna aufmerk- 
sam zu maclien, 

Fabrik: RuaMauáXo. 21. 

Institat de CQassagc 
Beauté et Manicure 

von Babetle Stciu, Rua Cesario Motta G3, 
— Bão Paulo — 

Natürliche Schônheitspflege, bestehend in 
(lesichtg-Lichtbãder mit Farbenbestrahlung, 
Gesichts-Dampfbãder mit Krãuter- und Robu- 
rator-Zusãtzen, Gesichts-Massage mit kosmeti- 
schen Cremen und pneumatischen Apparaten, 
Kopfwiscnen. Allgemeine Massage, sowie Thure 
Braud'sche, íür Frauenleiden. (2829) 

San Paulo Gas OompaDy, Limited. 

Diese Gesellschaft hat neulich in ihrer Fabrik neue 
Masohinen zur Zubereitung des Teeres eingeführt und hat 
grõsscre Posten von «Dehydrated Tar» oder 

RstífluierÉcn Teer 

! abzugeben, der zum j^nstrciclicn Von Eisen, StalU 
'cte. scl^r geeignet ist. 

I Er ist viel billiger ais Farbe und 

'gibt íür die Erhaltung der Metalle 

!ein ausgezeichnetes Resultat. 

I Wegen Informationen wende min sich an das Bureau 
der Gesellschaft 3126 

Rua dó Carmo N. 1—3 

I Externato Mme- Ivanko 
Largo da LiberJada 21, S. Paulo. 

Ausser dem allgemei en Kursus 
sind Spezialklassen eingeführt für 
Damen, und zwar für Franzõsisch, 
Englisch, Portuaiesisch, sowie für 
deuischo Sprachc und Literatur, 
Malerei und Handarbeiten, Piano 
und Saiteninstrumente. Spezialkur- 
Bus für Gesang, geleitet von e ner 
kürzlich angekommenen Lehrerin. 

Materialien für Bauten. 

Zttment — JOSSON, steht inJVerwendung"* in den militãrischen 
Festungswerken der Republik Argentinien, wurde bei 
Versuchen der .Bane d'Epreuve3 de l'Etat» bevorzugt. 
ira Eisenbahnministerium, Sektion íür Post- und Tele- 
graphenwesen Belgiens. Resistenz 60 Kg< 

SOUD, Resistenz 50 Kg. 
SELECT, Rosistenz 45 Kg. 

Eiaen.W.lz-Barpen für ZEMENT ARMATUR. 
Geb3lk von Stahl. — Resistei 1 41 Kg. pro_m/m q. 
Asb«»it-Daoliz<caolii| Marke <Eternit> ; hãlt ewig. 
Zfegeini Schottische, Licht durchlassend. 
Glas-FIlesenp braun. 
«oaa k, zu Dekorationszwecken usw. 
Wanal- und stuckfarben. 
•'raane Laokfa<'b« íür Kunstgegenstãnde. 
DcploycTMrtail für Wãnde und Stuck. 
Noheiben für Fenster in allen Grõssen. 
Grès>Rohre allerbcster Qualitãt. 
Klefne Wagrn. 

Man übernimmt Bestellungen auf alie genannten Artlkeln, 
auch nach auswãrts zu konkurrenzlosoj Preisen. 2687 

Junqueira, Novaes & Biistamante 
Largo S. Bento N. 1-A 

La Bontioinnere 

Rua 15 de Novembro 14 

F liale: Ran fi. Iteuto 3», 
S. Paulo. 

Ilelohhiiltfgcs l.n{;er 
in allen 

Zuckerwaren, Pralinées 
in best sortierter Auswahl 

Malzbonbons, 
hervorragendes Mittel gegen Ilusten, 
speziell für die kalte Jahreszeit ge- 
eignet. 2690 

J. Faulliaiumor. 

iMiguiel Pinoni 

Rua São Bento N'o. 47 S. Paulo.' 
ç^ar, Rcstaurant Gondltorcl, 

Glncmatograplícntl^eatcr. leig 
===. AUabendiich von Vi9 Uhr an: «==.= 

kinematiigrapii. f orlüliruDp (iír Familien. 

rorluüiosiscti ünd En^Iiscii 
Ein akadem. gebildeter Lehier 

B. A. Col. Hoddersfield lehrt nach 
erwahnter Methode Portugiesisch 
und Englisch. — NB. Nachhilfe in 
Griechisch und Latein. — Alameda 
dos Andradas 16, S. Paulo. 
2976 RicharJ 

Anto-Planos n Pianos „8tioher' 
za 10$ i>. 20$ pro Voohe! (3134 
Artikel von unzweifelhafter Vorzüg- 
lichkeit. Kntaloge verlangen u. sich 
■u den Klub der Casa Abilio ein- 
schreiben lassen. Vctreter in São 
Paulo: Alencar Piedade & Co. Rua 
São Bont.(47, Telef. 952 Postfach 321 
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AntomoMI-Unfall-VersieheniDg 

Di'e MCompanhia Nacional de Seguros** &bèrnimmt llaft- 

pfilchten bel UnfiUlrn dureh Automobil, Schaufenster itnd Schau- 

r~" ^ ^ — kSsten, Fuhrwerke etc. etc. — r~— 

Centrale; S. PAXTLO — Largo de Thesouro No. 5 

Filiale: RIO DE JANEIBO — Rua da AUandega-^^4 (v^àufiáj 

Agentur: SANTOS — Rua Rosário No. 15: Í 

0^ Verlangen Sie Prospekte "©o 

Charutos BanDcmainl 

Univcrsaes 

Banco Allemao Transatlântico 

Zentraie: Deutsche Ueberseeischc' Bank, Berlin. 
Gegrüailet 

Kapital und Reserve :{8,100,000 Mark 

Bua da Alfandega 11 Rio de Janeiro Rua da Alfandega 11 

:i074 

üebernimmt die Ausführung von Bankgeschãften aller Alt 
und vergütet für De|iositeii: 

Im Koiito-Korrent 2 Prozent p, ;i. 
AuffesteiiTerniiii für Depositen per 1 Monat 3 Prozent p. a. 

„ „ „ 5 Monate 4 Prozent p. a. 
„ e . 5 Prozent p. a. 

Aut unbestlniiiite;)! Terinin: 
Kach 3 Mouaten jederzeít mil einer Frist 

vou 30 Tagen küudbar 5 Prozent p. a. 
In oConta Corrente Limitada" mit Buch 
(Mit besonderer Genehmigung der Bundesregierung) 4 Prozeat p, a. 

£fNeuwiireii 
Bauí rtikel - Werkzeuge für Ilandwerker 

6ebranobi(ertige Farben in Palver 
Leinõl — Terpentin-Oel — Bürsten und Pinsel 

Tlioniax, Irmão & 
Iinporteure — Caixa 923 — Telephon 969 

Rua Thesouro 11. Filiale: Av. Rangel Pestana 227 
S, PAULO — Verkauf zu mãssigen Preisen 

Auf 

273 

Alleinige Vertreter 

Zerfénner,Bülow & C. 

Rua São Bento 81 - São PaulQ 

2IJO 

  

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 

Dio orste Institation für lebanslãaziiohe Rentdnvarsioherang ia den Voreiaigtea Staaten v. Brasilieo 

Depot aaf dein Baidesscliatzaiiit ziir Garantie der Opsrationeii 200:000s0"0 

Zentralbiireaii: j| 600 Korrespondenten ' Filialo 
Travessa da Sé (Eigenes Gebãude): in allen Staaten Brasiliens zerstreut ; Rua José Maurício 115— Sobrado 

S. PAULO II @®@®@ ilRio de Janeiro (Eigenes Gebande) 
Gczeiclmetc8 Kapital 13 047:600$ — Unverausserliche Fonds 3 308 116$ 

Eingetragene Mitgliedor bis 17. ds. Mt.Si 63 042 
• I* e n s i o I» <* II: 

Kanw^ A. 8 KttSHe B. 
Bei einer monatlichen Zahiunfr von l$jOO erlangt ma^ ^ Bei einer monatlichen Zahlutig von F>$000 erlangt man 
nach 20 Jahren das Recht auf lebcnsl.iEgliche Pension. ^ naeh .0 Jahren das Uecht auf lebcnslQngliche Pension 

— Sfafnlen nnrt Keglaiu^i 'h grátis Jed.-iu «ler híe verlaiiirt. — 

7LâiigesJücken, 

das namentiich beim Schlafengeh.-n 
eich einzustelleu pflegt und das 
íilschlicher Weise sehr oft n.it «Re- 
ter Ilund» bezeichnet oder auch 
Unreii lichkeitan des Blutes zuge- 

' schoben wird, beseitigt inan utn- 
' gehend durch Anwendung von 

Peruvina 

Dieses vorzügl.che Mittel wird nur 
âusserlich gebraucht und erfordert 
keinerlei Vorsichtsuassregeln, 

Nlederlagen 2390 
in S. Paulo: Barnel & Oo. 
in Rio; Aracjo Freittf & Co. 
in Santos: Seelmanii & Frota. 

iMetall- und Phaiitasie-f 

Artikel 

iS Prozent 

Preisermássigung im Hause 

L. Grumbach & C.- 

Rua. S. Bento 89-91, S. Pa.i_i!o 

    

Butter Marke ..Esmeralda" 

2381* Von reiner Milch 

Besser n. billiger ais jede andere Marke 

Orcnsíein I Koppel-Arthur Koppel, A.G. Berlie 

P Bahn-Anlagen für Industrie und 

Landwirtschaft, Kippwagen, Schie- 

nen, Lokomotiven etc. ® @ ® ® @ 

m/m/i/í 

Portland-Zement 

scit über 20 Jahren in Sao Paulo bcslens bekannt, 

4lle Arlen yoü Ba.ubeda.rfsartik:eln 

Streckinetall und Rondeisen fur Zementbcton/in__allen*gangbarcn Nummern 

zur dauerhaftestcn~Dachbekleidung, 

Tliyssen & Co., Mülheim-Hiilir 

Rolirmasten und Wasserleitunjçs-Rohre, 

nahtlos aus Stahl, in unübertroffener Qualitãt, unzerbrechlich- 

Vertreter: 

Schmidt, Trost & Co. 

Santos S. Feiialo Kio do Janeiro 

Tiuoco Machado ét Co. 

Rua do Hospício ól - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - São Paulo 

Zu haben in allen besser en einscblãgigen Gejchâften 

Dr. Güstav Greiner 
—:— wohnt — 

: Villa Clementina : 

Ena do Gado No. 4'3 
gegenüber dem Schlachthajse 
(Chácara). S. Paulo. (3127) 

Ghapelaria iUlemã PenSãO Hcíb 
  «frtfi    — von — 

Henrique Mõntmann & Co. 
S. PAULO'w- Una D I r 0 i t a K 10-B — S. PAULO. 

Erstklassiáes Herren- üüd üameQ-HüígescMft 
empfehien alie in- und auslândischen Waren. — Ilerren-, Dameii- uii.l 
Kinderhüte zu niãs>igstrn Preisen. - Soeben cingetroffen die ueu stc M )'? 

In Ilorrmiliüten Marko ,, Mayser*- 
federleicbt, bcPte Qualitfit. — Anfeitigung nach Mass von stM.M.o > 
Zylinderhütei). der reuesten Mode cntsprecliend — Formcn uimI í' - 

arbeiten vou llcrien- und Danienhüten jeder Art I' • ■ 
\V a B c h e n u. F rtneu vou Panamá- u strohhfiten nach neue.'i " • 

Uua Quintino Bocayuva N. 38 
2153 São Paulo, 

I Pension per Monat 85$000 
! Einzelne Mahlzeiten 2$000 
I Reiche Auswahl von gutgepflegten 
, Weinen, BiTcn und sonstigen Gc- 
trânken. Aufmerksamc Bedienung, 

Encerados Iiiglezes 

   2639 

j Berliner Bâckerei 
I — von — 27i9 

I Aogjst Trlbst & Klüíer 
Rua Couto Mascalhães 32. 

Nfttt l*aiiIo 
(früher, Rua Bom Retiro) 

empfiehlt sich dem geehrten 
! Publikum 

@ @ @ © PIAIVOS © © ©■© 
werden repariert un 1 gestiinmt in der Werkstatt dor 

CASA 
Itaa Barão Itupelin'iiKn '<2'^ - N. l*uulo 

BARBOSA & LDCCHESI 31G8 
die mit den modernsten Einrichtungea u. Maschinen 
ausgestatlet ist. Zur Verwendung koramt nur Material 
I. Qualitãt. Der technische Leiter u, die Arbeitcr haben 
in Berlin u. Leipzig gelernt.- Tadellose Arbeit garantiert 

M) O 

Grosses Kestaurant, nn(J Bieraussciiank. 

Leiroz & Livreri 
Rua 15 de Novembro Nr. c8 - S. Paulo - Telephon 18919 

Jeden Abend Konzert 
-■j» ausgeführt von eincn erstklassigen Sextett. 

Mittwochís von 3 bis 5 XJtir 

Jr^ ive o' clocli. É€3£L 

Kalksandsteine 

sind ohne Konkurrenz in Bezug auf Wider 

standsfâhigkeit, Undurchiássigkeit uncji 

Dauerhaftigkeit 

Cia. Paulista de Tijolos de Calcareok 

Fabrik 
Rua Porto Seguro No 

Telephon 9'20. 

Banco da Provincia do Rio Grande do Sul 

cegt*ündcfc 1858 

Capital t^s. 10^00:000^000 :: Stanimliau»: Porto J íegre ResefVefonds f^s. 6.116:667$300 
pilialcn und ati allen bedcutenden Plâtzen dcs Staates t^io Gfande d O Sul. 

Kio cie jr«.ooiTro — Rua da Alfandega 21 

Depositos populares 

Begrenzter Konto-Korrent —' Verkehr von Rs. 50^000 bis zu 5!000$000 bei 4 ;o Jahres- 

zinsen, ermâchtigt durch Dekret der Bundesregierung vom 31. Dezember 1909. Die 

Zinsen werden Ende Juní und Dezember gutjreschrieben. Wõchentliche Rückzahlungen 

von mindestens Rs. 20§000 bis zu 1:000$00Q erfolgen ohne vorherige Benachrichtigung. 

Os únicos legítimos e a 

preço conveniente sd na 

CASANATHAN 

Rua São Bento 43 u. 45 — Sfto Paulo 

M mmumuumun mrmMmmmmi 

Zalinârztlifihosi Rabino! 

DP Feídiüand Voms, 

Dr. Raul Brjquet 
Geburtsbelfer o. Frauenarzt 
Arzt in der Maternidade — 

an der Polyklinik u. der Santa 
Casa. Sprcchziinmer Largo 
Tliesouro 5, Palast Bamberg. 
Saal N. 2 von 2—4 Uhr naoh- 
mittags. Leistet jedem Rufp 
pünktlich Folge. Telephon ' 

São Paulo. 

Koiilor Caixa 130 
Rua São Bento No. 29 Nilo Paulo 

Telephon 2688 

Hortulania Paulista 

Blumen- und Satriengeschâfí 

llua (Io Rosário No. 18 — Sii9 Paulo 
Telefon No. 2463 - - Caixa postal No. 1033 
Chacara:São Bernardo (LinhaIngleza) 

Geschmackvollste Ausführung von Stets grosses rei-'lihalt ges SortiniP! 
v. írischem keinifãhigeiii Geinüsc- -.n. 
Blumensamcn, sowiePalmen, Fruch ;• 
baume und hochstãinnúge Ro^eiji. 

  - - (Gemüse- und Ulumenpflanze;i) , 
auswãrtige Auftriige werden mit v» rlfis^Iicher Pünktlichkeit effektuiert. 

l'rciso olme Konkurrenz, InUaber 
João Wolf 

Buketts, Blumenkõrben, Brautkrãn- 
zen, Brautbuketts, Kranze, Dekora- 

tionen etc. etc. 

I 

alleiniger, diplomierter, deutsoher 
Zfthnarzt und sehr bekannt, in do» 
dcutschcn Kolonie mehr ais 20 Jahrc 
tãtig. Modem und hygienisch ein- 
gcrichtetoj Kabinet. Anifâhrnng aller 
Zahnnperationen. Garantie für alie 
pi othetischc Arbeiten. Sohmerzloief 
ZihnileheD nach gaiz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
bsiten gegen monatiiche TeilzahlunJ 
gen auagefülirt. 2523 

Sprechstunden »on 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung; General J ardim N. X8 
Caixa Postal „t" — São Pa i 'o. 

Hotel Albion 

Jvüa Brigadeiro Tobius 89 
(in der Nãhe der Bahnhõfe) 

São Pau o 
empfiehlt sicli dem reisendoii Pub- 
likum. — Alia Bcquemlichkeiten für 
Familien vorbanden — Vorzüglicbe 
Küche und Getrãnke. — Gute Be- 
: dienung tu mãssigen Preisen : 

Geneigt.ím Zuspru h hãlt sxl\ 
bestens erapfohlen 

inhaber José Sohii66b8r98r, 

I Klinikfür Augen-, Nasen- 

i und Ohren - Krankheiten « 
von 2643 

Dr, Neves da Rocha 

1 

Tokayer ff. 

für schwache Kinder und Recon- 
: valescenten : 

Flasche = Rs. 5 $000 
Vi „ - „ 3$000 

Pharmacia e Drogaria Ypiranga 
Rua Direita 55, São Paul<! 

Spezialist mit langer Praxis in seiner Spezialitât im Inlande 
und in den Krankenhãusern von Berlin, Wien, Paris und Lon- 
don, Arzt der Krankenhãuser der Socicdajle Portugueza de Be- 
ncficencia und der Veueravel Ordem Terceiri do Carmo, Miigl ed 
der Akademie íür Medizin und der Ophtlialmologischen Gesell- 
schaft von Paris, 2643 

Die Klinik ist mit vollstândiger und moJcrner elektri.^cher 
Ausrüstung versehen, mit Appiraten für L'chtbãder, statische 
Bãder, X-Strahlen, hydro-elek-tischo Bãder. Vibrationsmassage, 
koniinuierliche und índuktionsstrõme, Ilochfrequenz, a'les phy- 

(B sische Hilfsmittel, deren Anwendung ausgezeichnete Resultate 
li ergiebt, sowolil bei Augen-, Ohren- und N igenkrankheiien, ais 
Jl auch bei chronischen Allgemeinerkrankungeti, wie Menrasthenie, 
g Khenmatismati, Astbina, FeliIo)b'Kkeft und bei sehr vielen 
li Hautkrankheiten. wie Lupus. HaarausfaU, Ekzemen u. s. w. 
d Steht za Erankenbesaohen Im Hause znr VerfUgnog; 
S CrinonhofiinHa !• Klasse von 1 bis 4 Uhr nachmittags g bpreCllSlllllUfl 2. „ „ n bis 12 Uhr vormittags. 
S Telephon 2899 „ , , . 

I Avenida Rio Brànco, 90 - RiO IÍ8 JBIlBirO 
5 

Vermisçhts ^'achrichten. 

Wonn Ich Konig^-vvílre . . . Wü" lescn in der 
Tágliclien Eundschau: ,,Auch die niodernen Mivrchen 
fang^n an wie die alten: Ks war einrnál 1 AIso, es "war 
oininal ein aj'mer Handwcrksbursclie, der zog, ,,arm 
am Beutel, krank ani Ilerzen" in der Sommerhitze 
o.ines Julitóges auf der LandstraBc von Schlettstadt 
dalier und schaute selmsüclitig nacli dem StraíJbur- 
l^cr Münster aus, das leider erst in weiter Ferne 
^vinkte. In der wunderschonen Stadt gedachte er 
mit seinen letzten 25 Pfennigen ein Naclitmahl eln- 
^iUnelimen und dann nacli .ehi'barem Haiidwerks- 
brauch bei den Meistern vorKUspreclien; um dio no- 
tigen Selilafgrosclien zu erobcrn. Und waJirend er 
dio müden Beino vorwürts sclLlep])te und nel>en ihm 
auf der LandstraBe die Automobile vorüberra^^ten, 
begann er zu tJ'aumen und Luftsclilosfeer m bauen. 
Wcnn ich einmal Kõnig ware . . . ., dann kaufto 
ich mir auch ein Automobil und brauchte nichtmehr 
zu Fuíi zu gehen. Und eino freundliche Fee horte 
deu AVunscli des .Herzen-s, und siche da: Auf ein- 
mal hielt vol- detn Handwerksburschen ein pnmk- 
volles Automobil, ein betreliter Diener lud ihn hof- 
lich zum F.instoigen ein. und ehe er sichs vcrsah', 
sali cr auf den schwellenden 1'olstern ncben eineui 
freundlichen jungen Hcrrn. Die beiden uugleichen 
Insassen kamen bald ins (íespríich, der Handwerkte- 
hurscho erzahlte von den Freuden und Leiden seines 
Berufes. Er- sei Maschinenschlosser, hal>e in Augs- 
burg gelernt imd dann den "Wanderstab crgriffen. 
Gegenwârtig sei er olme Arbeit, hoffo aber eino 
Stelle in Strafiburg zu finden. Ais das Auto in StraíJ- 
burg einfulii-. grüIJten die Pas.santen hofliohst, und 
Ider Hand\vei'ksbursche war khig gcnug, das nieht 
auf seine besdieidene Per.-:onlichfeit ku bezielien. 
Kr^ah sich den jun.ííen Herrn otwas genauer an. und 

jh iLn die Ahnung, dali er es iliit einem 

,,ganz VornehTuen zu tun haben müsse. ALs ech- 
ter Bayer lielJ cr sich aber durch dieso Entdeckung 
nicht aus aeiner Gemülsruho bringen, auch nicht, 
ais ihm der freundliche jimge Herr beiTn Abschie<l 
Geld für Nachtessen imd I^ogis und obendrein noch 
cinen Taler schenkte. Er bedankto sich hoflich', wie 
das fechtende deutsche Handwerksburschen ge- 
wohnt sind, und drückto seinem Günner gerüiut 
dio Hand, worauf dieser, der in StraíJburg studie- 
ronde jüngste Sohn dcs Kaisers, Prinz Joachim, ihm 
noch vei-sprach, sich für ihn bemühen zu wollcn. 
Dieses moderno Marchen erlebte der Maschinen- 
schlosser Josef Mirk aus Augsburg, der jotzt auch 
wirklich aui Empfehlung des Prinzen eine Stelle 
In einer Ileidelberger Fabrik crhalten hat." 

Der Storch im Flugzeug. E« ist kein ^Mar- 
chen und auch keine Sonunei-ente, sondern eine wah- 
ro Geschichte, daüsich der Storch küi-zlich im Aero- 
plan eingenistet hatto. Der New Yorker Bankier Ful- 
ton hat sich kürzlich von dem Flieger Bothner mit- 
nehmen lassen. Ais dio Gesellschaft landete, war 
nicht nur das Flugzaig nie.lergokommen, sondern 
auch die junge Frau, die einem gesunden Ivnablein 
das Leben geschenkt hatte. Beide befinden sich áehr 
wohl, sowohl ^lutter wie auch Kind. Mutter und Kind 
WLU-den sofort in ihr Heim befoi-dort, und ganz New 
York spricht von dem ersten „Büi'ger der l.üfte", 
íiem kleinen Fulton. 

"VVio man inserieren soll. Um mit einer 
Annonco günstige Erfolge zu erzielen, genügt es 
nicht, das Inserat zu bezahlen und ei-scheineii zu 
lassen; man muíJ auch die echwierige Kunst verste- 
hen, eine Annonco geschickt und richtig abzufas- 
sen. Mit dieser Kunst beschaftigt sich ein Aufsatz 
der ,,Impresa moderna" und erzíUilt dabei ein amü- 
sante.-! Schulbeispiel von einer schiechten Annonce 
und von einer guten. Ein biederer Londoner hattc iii 
der Kirche seinen Svhirm .stchen lassen. Der íSchirm 
war neu, .cr§t <lr,ei Tage vorher gekauft, feinste 

Seide und sehr teuer. Der wackere Bürgersmann 
láBt also eine Annonce erácheincn: ..Verloren im 
Vorraum der l'e!ei'skifche am vergangenen Sonntag 
schõner sddener Kegenschirm von besler (^ualitát. 
iWer ihn dem Besitzer Iligh Street 10 zurückbringt, 
>crhalt gute Belolmung.'" Zwei, drei Tage verstrei- 
chen: die Annonce bleibt erfoljjlos. Der gute Lon- 
doner ist empõrt, daíJ er zu seinem Si'l\irme auch 
noch Inscratengebühr verloren hat. er geht zum In- 
seratenagenten und beschwert sieh bitti^r über die 
Erfolglosigkeit der aufgegebenen Aiunonce. AVorauf 
der schlaue Praktikus lachelnd antwort"t; .,Es ist 
llu'0 eigenc Scluüd, Sie liaben mit Ihier Aiuionec 
nicht den richtiãen Ton |retroffen. Machen Sie nocli 
einen Versuch* aber überlassen Sie cs dabei mir, 
den Text der Anzeige zu verfassen." Am niichsten 
Tage ei"schien folgende Anzeige: .,AVenp die Per- 
son, die am vei'gangenen Sonntag dabei beobachtet 
wurde, wie sie im Vorraum der Peterskirche einen 
Schirm an sicli nalim. der nicht ihr Eigentum war, 
unang?nelmie Folgen vermeiden uiid ^ ihren guteu 
Ruf ais Clu-ist, auf den sie so viel "Wert legt, be- 
walu*en will, so môge sie sofort den fraglichen 
Schirm High Street 10 abgeben. Der Xame der Per- 
Bon ist bekannt. Zwei Stunden iia.eh dem Ersclieincu 
dieser neuen Anzeige fand der Betíitzer des verlo- 
Tenen Schinues in seinem Hausflur nicht etwa einen, 
nein, zwei Schirme, schõne scidene Schirme. I nd 
an jedem fand man ein kleines Briefchen, in dem 
instandig gebeten wurde, die Angelegenheit nicht 
weiter zu verfolgen. - - Ein anderer kluger Inserent 
'war ein Schulnnachermeister aus Stencham in den 
Vereinigten Staaten. Er hatte zu wenig Kundschaft 
und versprach in einer Anzeige jedem Jungen, der 
ein Paai- Schuhe zum Bei)arioren bringe. 10 Prozent 
von den Einnalimen. ..Da es Dezember ist. be- 
nutzto man diese (íelegenlieit. vor Weihnachten noeh 
ein wenig Gei<l n\ veitlienen." Der Krfoli 
glanzend, von allen Seiten kamcii Jungeti, 

und T(>chter_un(l schleppten das Schuhzeug ihrer 

war 
í>nhu< 

Eltcrn und Verwandten herbei: über Mangol an 
Arbeit hatte der kluge Meister nicht mehr zu klagen. 

Vorbotene Büchor! Der .,Brcslaucr Zeitung' 
cnlnehmen wir einige Angaben über einen Index, 
der ein Verzeichnis aller jenei' Bücher enthált, 
welche õfrentlicho Bibliotlieken der õsterreichi.schen 
Volks -und Bürger.^chulen nicht führen dürfen. Also 
(!rinmi's ,,Kinder- und Hau.5mí'u'chen'" sind durch 
zwei 'Erla-sse verl>oten. auch Andersen s Mãrcheti, 
weil „ihr Inhalt von geringem "VVert ist.'' Die spezi- 
íif-'chcn Jugendschrifisíeller, die ein gelauterter 
künstlerischer Geschmack unserer Zeit at>gelehnt 
hat, sind in üesterreich natüi'lich erlaubt — solltc 
man meinen — nein, auch deren Büclier sind ver- 
l>oten! Aber warum? Der bekannte Franz Hoffinann 
Uarf nicht gelesen werden, weil seine Geschichte 
i,Sophien"s Leiden'" gegen die Sittlichkeit verstoíit; 
denn ,,in ihr sind l>o.3e FJgenschaften eines Kiiides 
gestellt.'" Wegen der"* berühmten Sittlichkeit 
stelien auch der meist von Moral triefende Nierita 
luul die fromme Ottilie AVildernuitli' auf der schwar- 
zen Liste. In einer iln'er Cíescliichten entfáhrt ihr 
das Schimpfwort „Maulaffen'- — und deswegen Avird 

'ihr Buch verboten! AVeiter geht"s nimmer! In- 
teressant wilre zu erfahren — welche lUVcher eigent- 
lich erlaubt sind? Wenn der osterreichisclie Schul- 
buroaukratisnms schon am dürren Holze so furcht- 
bar wütet, wie mag er erst mit dem grünen um- 
gehen ? 
. S t r e i k d e r P r i e s t e r. Aus Eom wird geschrie- 
ben: In einem Lande, wo der Ausstand seltener 
ítvcgen I/)hnfragen ais zur offentlichen Bekimdifng 
ii-gendeiner Unzufiledenheit oder Miíibilligung an- 
gewandt wird, darf es nicht wunder nehmen, wenn 
'gelegentlich auch die Pi iester sti-eiken. Denn selbst 
dem fionunslen Dienei- dc.-^ Heri'n kann einmal die 
ehristlielie Ceduld reitien. wenn Interessen seines 

, Berufes verJetzt werden. So ist es am vergangenen 

or- 
nd, 
Be- 
md 
er- 
en, 
die 
sie 
!er- 

Abhang dos Ciminischen AValdgebirges geschoHen. 
Dort fanden sich am Vormittag alie 7Aisanunen, idie 
seit alters an der 1'rozcssion teilzuneionen pílegen 
niünlich dio hochwürdige Geistlichkeit, die ('1 
knablein, die mannliche und die weibliche .lugc 
dio klerikalen Vei-eine mit iliren Abzeiehen, di(! 
horden und Stadtmnsikanten im Festgewand 
viel Volk. Diesmal aber kam ctAva? Neues, Ut 
hortos hinzu: eine Gruppe von frommen Jraii 
dio besonders dio hl. Agncs verehren, brachteu 
Statue ihrer Schutzpatronin lierl>oi und wollteii 
in <ler Prozession tragen. Diesem Vorliaben wi( 
sprach dio Geistlichkeit, weil es ihr schien, dalJ 
Jiicrclurch die Verehiung für das allerlieiligste jSa- 
krament verniindert würde. Da aber das übrige \Olk 
■zum gròBten Teil für die liebe Patronin Paftci 
nahm, so blieb den hochwürdigen Ilerren, die iUren 
S'^ndpunkt nicht aufgeben wollten, nichts übri^, al,^ 
die Arbeit neiderzulegen, die Paramente auszuziiíhcn 

'und nach Hause zu gehen. So fand die lYonleicli- 
namsprozossion in Vetralla heuer ohne Geistlichkeit, 
aber mit dem Bild der hl. Agnes statt. 

; Der J^lieger Latham durch oincn lUi f- 
f ol gotòtet. Der durch seine wolilgelungenen Flü- 
go auf dem Tempelhofer Felde den Berlinern wolil- 
bokannto franzosischo Flieger I.atham ist, wie eine 
IX'iKíscho aus Brazzaville erst meldet, Anfang Juni 
bei einer Jagd im franzosischen Kongo von einlem 
wilden Büffel getotot worden. Latham hatte vor eini- 
gen Jahren mit Blériot um den ersten Flug über ()en 
Kanal konkurriert. 

Gut pariert. .,Herr, Sie benelímen sich. mijer- 
hòrt, ich mocht<' liinen das Buch ,,l)er gute 
leihen." .,ncrn, wenn Sie es mu entbehroit ícõn- 
nen.' 
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